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Die Panzerſchiffe der deutſchen Marine. 


er 3 Die deutſche Kriegsmarine zählt insgeſammt 80 Schiffe und Fahrzeuge für den 

Aönig Wilheln Seedienſt, und zwar find dies 12 Panzerſchiffe, 15 Panzerfahrzeuge, welche beiden Gat⸗ 
0 — tungen allein als die eigentlichen Kampfſchiffe anzuſehen ſind; dazu kommen 8 Kreuzer⸗ 
fregatten und 8 Kreuzerkorvetten, welche vornehmlich als Schulſchiffe dienen, 2 Kreuzer⸗ 
korvetten neueſten Typs, welche den Schutz der Handelsſchifffahrt auf hoher See zu 
übernehmen haben, und von deren Art noch weitere 8 Schiffe im Bau ſind, während die 
wit voller Segeltakelage verſehenen 16 Kreuzerfregutten und Kreuzerkorvetten nach und 
nach eingehen ſollen; weiter hat die Marine 5 Kreuzer, die durch Neubauten auf 
10 vermehrt werden ſollen, 3 Kanonenboote, 8 ſchnelle Aviſos, 11 Schulſchiffe zur 
Ausbildung der Offiziere, Schiffsjungen und zum Torpedo⸗ und Artilleriedienſt, ſowie 
7 Fahrzeuge zu verſchiedenen Zwecken (1 kaiſerliche Yacht, Vermeſſungsfahrzeuge und 
dergl.). Weiter kommen dann noch 150 Torpedoboote hinzu, die gemäß dem Flotten⸗ 
gründungsplan nach und nach geſchaffen werden, und von denen zur Zeit reichlich zwei 
Drittel vorhanden ſind. 

Von dieſen Schiffen repräſentiren die Panzerſchiffe vornehmlich die eigentliche 
Kriegsmacht der Flotte. Wir wollen daher unſeren Leſern durch Wort und Bild eine 
kurze, die kriegstechniſche Beſchaffenheit und Bedeutung dieſer Schiffe vorführende Dar- 
ſtellung derſelben geben. Ausdrücklich ſei dabei hervorgehoben, daß in den Zeichnungen 
und Erklärungen keinerlei aus Gründen des Staatsintereſſes geheim zu haltende Mit⸗ 
theilungen enthalten ſind. Die vorliegende Arbeit iſt lediglich dazu geeignet, dem Pu⸗ 
blikum als Orientirungsmittel über die Schiffe moderner Kriegsflotten zu dienen. An 
Panzerſchiffen zählt unſere Marine die folgenden: a 
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Name Panzer- Ges 
des dicke in Iſchütz⸗ 
Schiffes em zahl 


Friedrich d. Gr 


1 Faser Wilhelm 0 8. en Bu 10 103 000 
SEHIIELEN SU 5, 15 8 226 000 
Freussen 3. Deutichland . 1 254 18 8000 9240 9000 
4. Friedrich d. Gr. 26,2 8 5400 7303 000 

5. Preußen 26,2 85 5400 7 039 000 

6. Friedrich Karl 12.7 18 3500 6 453 000 

7. Kronprinz 12,7 18 4800 556 6 297 000 

8. Bayern 40,6 8 5600 7400 14 9 133 000 

9. Sachſen 40,6 8 5600 7400 14 8 444 000 

10. Württemberg . . 40,6 8 5600 7400 14 8.050 000 

u A a 40,6 8 5600 7400 14 8 898 000 

ARE 12. Oldenburg 30 8 3900 5200 J 14 7 068 000 


Außer den hier genannten Panzerſchiffen beſaß die Marine bis 1888 noch das 
Panzerſchiff „Hanſa“, ein hölzernes Schiff mit ſchwacher Panzerung, welches ausran⸗ 
girt wurde; ferner den 1878 untergegangenen „Großer Kurfürſt“, für den noch kein 
Erſatzbau geſchaffen wurde, und den „Prinz Adalbert“, der ebenfalls längſt ausrangirt 
iſt. Von den vorhandenen 12 Panzerſchiffen ſind „Friedrich Karl“ und „Kronprinz“ 
nicht mehr zeitgemäß, d. h. zu ſchwach gepanzert und zu langſam, ſo daß ſie von den 
meiſten Schiffen anderer Marinen überholt ſind, und demnächſt ausrangirt werden müſſen, 
ſo daß alsdaun im Ganzen die Panzerſchlachtflotte nach und nach fünf Schiffe einge⸗ 
büßt hat. Hierfür werden, wie aus den Reichstagsverhandlungen bekannt, vier Panzer⸗ 
ſchlachtſchiffe erſten Ranges auf einmal gebaut, die ſämmtlich bereits in Angriff genommen 
ſind und in 4 Jahren fertig geſtellt ſein werden. Daß dieſe vier Panzerſchiffe das 
Beſte repräſentiren, was die Technik des Kriegsſchiffsbaus zur Zeit zu leiſten vermag, 
15 ae eh jedoch entziehen ſich die Einzelheiten dieſer Neubauten noch der 

Kenntniß. 

Die gegenwärtig vorhandenen Panzerſchiffe werden nun durch unſere beiſtehenden 
Zeichnungen in ihren charakteriſtiſch konſtruktiven Einzelheiten dem allgemeinen Ver⸗ 
ſtändniß näher gebracht. Obenan ſteht das faſt älteſte Panzerſchiff, der „König Wil⸗ 
helm“. Derſelbe iſt unſer größtes 9757 Tonnen Deplacement aufweiſendes Panzerſchiff. 
Er iſt, wie aus der Zeichnung erſichtlich, ein Breitſeit⸗ oder Batteriechiff, d. h. die 
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Panzerschutz | 
— 20,6 
Durchschlagskraft 
a 384 


Mehrzahl feiner Geſchütze ſteht auf den Seiten. Seine Pan⸗ 
zerung umſchließt das ganze Schiff in der Waſſerlinie, und 
reicht an den Seiten, wo die Geſchütze ſtehen, bis oben herauf. 
In unſeren Zeichnungen, welche die Schiffe einmal in einer 
Seitenanſicht und ſodann im Deckplan, d. h. von oben geſehen, 
darſtellen, find die Panzerungen ganz ſchwarz gezeichnet, To 
daß ſie ſich deutlich in ihrer charakteriſtiſchen Form abheben. 
Der Panzer von „König Wilhelm“ iſt von Stahl und 30,5 
Centimeter dick; die obere Randlinie unſerer Zeichnung iſt 15 
Centimeter lang, ihre doppelte Länge giebt alſo fait genau die 
Dicke des Panzers in natürlicher Größe an. Von den 29 
Geſchützen des „König Wilhelm“, deren Aufſtellung ſich in dem 
Decksplan deutlich zeigt, ſtehen fünf ſchwere Geſch 
Centimeter Kaliber vorn beziehungsweiſe hinten in thurmartigen, 
gepanzerten Ausbauten. (Der innere Durchmeſſer des Rohres 
dieſer Geſchütze beträgt genau ſo viel, wie die Seitenlinien 
unſerer Zeichnung, welche ebenfalls 21 Ceutimeter lang ſind.) 
„König Wilhelm“ hat vorn unter Waſſer einen e 
„Rammſporn“, der bekanntlich ſ. Z. unglücklicher Weiſe bei 
Folkeſtone dem von ihm getroffenen Panzerſchiff „Großer 
Kurfürſt“ gefährlich geworden iſt; hinten ſieht man die 
Schraube, mittelſt deren das Schiff getrieben wird. 

Das nächſte Schiffsbild zeigt die Konſtruktion der Panzer⸗ 


ütze von 21. 


jerung auf eine kleinere Fläche der Seitenwände in der Waſſer⸗ 
inie beſchränkt; die acht ſchweren Geſchütze ſtehen in einer 
eckigen, ſtark gepanzerten Kaſematte ungefähr in der Mitte des 
Schiffs; daſſelbe hat vorn ebenfalls einen Sporn und wird 
durch eine Schraube getrieben. Ueber die Größe der Maſchi⸗ 
nen von 8000 Pferdeſtärken, welche das Schiff vorwärts be- 
wegen, kann man ſich eine ungefähre Vorſtellung machen, wenn 
man hört, daß in dem liegenden Dampfzylinder einer ſolchen 
Maſchine ein Reiter zu Pferde halten kann, ohne daß ſeine 
Helmſpitze oben anſtößt, da jeder der beiden Dampfzylinder 
ca. 4½ Meter Durchmeſſer hat; in jedem wird eine Dampf⸗ 
kraft von 4000 Pferdekräften zur Bewegung der Schraube zur 
Wirkung gebracht. Einen Durchſchnitt durch das mittlere 
Schiff, dort wo die Kaſematte iſt, zeigt etwas vergrößert die 
Skizze rechts, in welcher man die Art der Geſchützaufſtellung 
und die Ausdehnung der Panzerung deutlich erkennt. 

Von dem Kaſemattſchiff, bei welchem man die Laſt des 
Panzers ſchon auf das mittlere Drittel, die Kaſematte, ver- 
mindert hatte, ging man dann zu dem Thurmſchiff über, als 
deren Repräſentanten bei uns die Panzerſchiffe „Friedrich der 
Große“ und „Preußen“ zählen. Auch dieſe beiden ſind, wie 
„Kaiſer“ und „Deutſchland“ unter ſich, „Schweſterſchiffe“, 
d. h. Schiffe von ganz gleicher Bauart. Sie führen nur vier 


ſchiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“. Bei dieſen iſt die Pan⸗ ſchwere Geſchütze und zwar zu fe 2 in zwei Thürmen. Dieſe 


niedrigen gepanzerten Thürme ſtehen in der Mitte des Schiffes 
hinter einander; außerdem erſtreckt ſich ein 3 05 Zentimeter 
dicker Panzer in der Waſſerlinie rings um das Schiff, um es 
hier gegen Leckſchüſſe zu ſchützen. Die Geſchütze in den beiden 
drehbaren Thürmen haben 26 Zentimeter Kaliber (der innere 
Durchmeſſer ihres Rohres beträgt genau ſo viel, wie eine von 
einer Ecke zur anderen quer durch unſere Zeichnung gezogene 
Diagonale, welche genau 26 Zentimeter lang iſt.) Auch dieſe 
Schiffe haben nur eine Schraube und vorn einen Rammſporn. 
Eine im vergrößerten Maßſtabe rechts gezeichnete Skizze giebt 
einen Durchſchnitt durch die Thurmpartie der Schiffe; an 

der rechten Seite ſieht man, daß beim Feuern der Thurm⸗ 

geſchütze die obere Bordwand nach außen heruntergeklappt 

wird. Bei dieſen Thurmſchiffen fällt die erheblich verringerte 

Anzahl von Geſchützen gegenüber derjenigen des „König Wil⸗ 

helm“ auf. 

Die vierte Gattung unſerer Panzerſchiffe bilden die vier 
ſogenannten Ausfallkorvetten „Baden“, „Bayern“, „Sachſen“ 
und „Württemberg“. Dieſelben haben, wie unſere Zeichnung 
darſtellt, nur im mittlern Drittel einen allerdings 40,6 Zenti⸗ 
meter ſtarken Panzer (faſt ſo dick, wie die doppelte Seitenlänge 
unſerer Zeichnung beträgt), führen in einem großen, offenen 
viereckigen Thurm vier ſchwere 26 Zentimeter-Geſchütze, und 
zwei eben ſolche Geſchütze in einem vorderen kleinen Thurm 
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(ſiehe Decksplan). Dieſe Geſchütze feuern, wie die Anſichts⸗ 
zeichnung erkennen läßt, über Bank. Vorn haben dieſe Schiffe 
ebenfalls einen Sporn; ihre Bewegung erhalten ſie jedoch durch 
zwei, durch getrennte Maſchinen getriebene Schrauben, die un⸗ 
abhängig von einander vorwärts oder rückwärts arbeiten können, 
alſo dem Schiff ein großes Drehungsvermögen verleihen. Dieſe 
Schiffe führen gar keine Takelage, ſondern nur einen leichten, 
ausſchließlich Signalzwecken dienenden Maſt. 

Das zwölfte in unſerer Tabelle aufgezählte Schiff, die 
Panzerkorvette „Oldenburg“, hat einen 33 Zentimeter dicken 
Stahlpanzer als Gürtelpanzer in der Waſſerlinie und 8 ſchwere 
Geſchütze, die ähnlich wie bei den Schiffen „Kaiſer“ und „Deutjch- 
land“ in einer Kaſematte aufgeſtellt ſind. — Die beiden älte⸗ 
ſten, aus dem Jahre 1867 ſtammenden Panzerſchiffe „Friedrich 
Karl“ und „Kronprinz“ ſind, wie aus den Angaben unſerer 
Tabelle hervorgeht, nur ſchwache Schiffe. 

Außer dieſen Panzerſchlachtſchiffen beſitzt unſere Marine, 
wie ſchon erwähnt, noch 15 Panzerfahrzeuge, und zwar ein 
ganz neues, den „Siegfried“, welcher ein Panzerſchiff mittlerer 
Größe mit drei ſchweren Geſchützen in Thürmen iſt und als 
Modellbau von 9 weiteren Schiffen derſelben Art dient, ferner 
ein ganz altes, den Moniteur „Arminius“, und 13 Panzer⸗ 
fahrzeuge der „Wespe“⸗-Klaſſe, deren eines, „Wespe“, unſere 
drei unterſten Skizzen darſtellen. Dieſelben laſſen die Art und 
Einrichtung dieſer nur ein ſchweres Geſchütz führenden kleinen 
Schiffe von nur 1000 Tonnen Deplacement deutlich erkennen; 
das Geſchütz iſt das ſchwerſte in unſerer Marine auf dem 
Waſſer ſchwimmende, es hat 30,5 Zentimeter Kaliber, d. h. 
ſein Seelendurchmeſſer iſt doppelt ſo groß, als die obere Rand⸗ 
linie unſerer Zeichnung lang iſt. Dieſe ſehr beweglichen, 
namentlich zur Vertheidigung unſerer Küſtengewäſſer, der flachen 
Flußmündungen und Watten dienenden Schiffe haben zwei 
Schrauben und ſind alſo ſehr behende. 

Aus unſeren Skizzen mit den in ihnen enthaltenen Zahlen⸗ 
angaben kann man ſehr deutlich alle konſtruktiven Hauptdaten 
der Panzerſchiffe erkennen; die Geſchütze haben eine große, bis 
zu 42 Zentimeter Panzerſtärke durchbohrende Durchſchlagskraft, 
während die ſtärkſten Panzerdicken zwiſchen 38 und 40,6 Zenti⸗ 
meter Eiſenſtärke variiren. Die bezüglichen Skizzen im oberſten 
und im unterſten Felde unſerer Zeichnung deuten an, in welchem 
Verhältniß Panzerſchutz und Durchſchlagskraft der Geſchütze 
zu einander ſtehen. Die ſechſte Rubrik unſerer Tabelle, welche 
die Geſchwindigkeit der Schiffe angiebt, enthält die Zahl der 
Seemeilen, welche die Schiffe in einer Stunde durchfahren; 
4 Seemeilen ſind gleich einer geographiſchen Meile zu rechnen. 

Die Koſten der Panzerſchiffe ſind bedeutend, die Summi⸗ 
rung der letzten Rubrik unſerer Tabelle ergiebt rund 95%, Mil- 
lionen Mark, zu denen in Folge der Neubauten von Panzer⸗ 
ſchiffen allein noch rund 40 Millionen Mark hinzukommen 
werden. Es iſt daher nur natürlich, wenn man der ebenſo 
„werthvollen“ wie für die Vertheidigung des Vaterlandes und 
den Schutz des Handels zur See bedeutungsvollen Panzerflotte 
das eingehendſte Intereſſe ſchenkt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 2. Novbr. Als die Seele der Entſchlüſſe, 
die auf eine Reform der Getreidezölle ausgehen, gilt in 
politiſchen Kreiſen der Finanzminiſter Dr. Miquel. Es ſtellt 
ſich immer mehr heraus, daß Herr Miquel eine treibende 
Kraft erſten Ranges im Staatsminiſterium wird. Der 
Reichskanzler tritt an Fragen wie die der Getreidezölle mit 


vollkommenſter Unbefangenheit heran. Er hat keine agrariſchel ſchon jetzt, wo der Kampf noch gar nicht begonnen 
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Vergangenheit und keine agrariſchen Grundſätze, freilich auch 


nicht Grundſätze, die mit dem Agrarierthum vorweg im Wider⸗ H 


ſpruch ſtehen. Was das Wohl des Staates und der Ge⸗ 
ſammtheit erheiſcht, dafür wird er mit der glücklichen Objek⸗ 
tivität, die ihm ſein ſoldatiſches Metier verleiht, immer ein 
klares Verſtändniß haben, wenn nur der rechte Mann kommt. 
der ihm die Verhältniſſe zeigt wie ſie ſind. Herr Miquel 
ſcheint dieſer Mann zu ſein. enigſtens wird es verſichert, 
und wir haben keine Veranlaſſung, der Verſicherung zu miß⸗ 
trauen. Denn man bedenke, daß bis auf Herrn v. Scholz 
ſämmtliche ehemaligen Mitarbeiter des Fürſten Bismarck noch 
im Amte ſind. Es iſt ſchwer anzunehmen, daß von einem 
dieſer Miniſter die erſte Anregung zum einſtweilen allerdings 
nur theilweiſen Fallenlaſſen der Getreidezölle ausgegangen 
ſein ſoll. Die Herren mögen ſich der Belehrung ja nicht 
unzugänglich erweiſen, aber es hieße beinahe Uebermenſchliches 
von ihnen verlangen, wenn ſie den erſten Anſtoß zu der be- 
ginnenden Umwälzung gegeben haben ſollten. Herr Miquel 
ſteht als Miniſter dieſen Dingen ganz anders gegen⸗ 
über als ſeine Kollegen. Er iſt, wenn man will, halb lic 
draußen, und von außen her läßt ſich der Hebel bekanntli 

beſſer anſetzen als von innen. Ob Herr Lucius als Opfer der 
neuen Wendung fällt, muß im Grunde gleichgiltig ſein. Dieſer 
Miniſter iſt allerdings der eifrigſte und geſchickteſte Förderer 
der landwirthſchaftlichen Zölle geweſen, aber die Impulſe ſind 
doch nie von ihm, ſondern vom Fürſten Bismarck ausgegangen, 
und wenn er zurücktritt, ſo wird das nur die vielleicht nicht 
einmal nöthige Beſiegelung eines Verhältniſſes ſein, das auch 
bei ſeinem Bleiben daſſelbe ſein würde. Nun ſind wir aber 
noch lange nicht ſo weit, daß die Ermäßigung der Getreide⸗ 
zölle wirklich ſchon als beſchloſſene Sache gelten könnte. Noch 
hat die Angelegenheit nicht einmal alle Vorbereitungsſtadien 
durchlaufen. Noch iſt dem Kaiſer nicht Vortrag über dieſe 
wichtige Frage gehalten worden, und auch eine Verſtändigung 
darüber im Staatsminiſterium oder zwiſchen dem preußiſchen 
Staatsminiſterium und den leitenden Miniſtern der Bundes 
ſtaaten ſteht noch aus. Immerhin iſt der Stein ins Rollen 
ekommen, und die Gegner der Getreidezölle werden die Ge⸗ 
egenheit ſchon zu benutzen wiſſen, die Regierung ſehr ernſtlich 
daran zu erinnern, daß ſie ſelber das Syſtem der agrariſchen 
Zölle nicht als unerſchütterlich betrachtet. Im agrariſchen 
Lager herrſcht in dieſem Augenblick eine dumpfe Gährung. 
Die konſervativen Blätter fallen durchaus nicht ſo heftig, wie 
man es eigentlich hätte vermuthen können, über die Männer 
und Beſtrebungen her, die den Großgrundbeſitzern den Brot⸗ 
korb höher hängen möchten, ſondern ſie warten zunächſt 
noch ab, aber in ihrem Abwarten ſteckt etwas von der 
Entſchloſſenheit bis zum Aeußerſten. Ein Gefühl davon, 
daß große Dinge ſich vorbereiten, durchdringt alle Par⸗ 
teien, und je näher die Landtagsſeſſion rückt, deſto bedeutſamer 
zeichnen ſich die Umrißlinien einer großen politiſ 


ſich das Staatsminiſterium ſolidariſch in der Innehaltung eines 
mittleren Kurſes, der allerdings nicht ſo nahe nach links hin⸗ 
geht, wie wir es wünſchen müſſen, der ſich aber doch auch von 
den Klippen, die auf der rechten Seite drohen, mehr entfernt, 
als es jemals unter dem Fürſten Bismarck der Fall war. 
Die Ankündigung, daß die Landgemeindeordnung nicht zunächſt 
dem Herrenhauſe zugehen ſoll, wie die Hochkonſervativen ver⸗ 
langt hatten, iſt in dieſer Richtung als Symptom überaus 
bedeutſam, und faſt nicht weniger wichtig erſcheint als Grad⸗ 
meſſer der herrſchenden Stimmungen und e daß 
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freikonſervative „Deutſche Wochenblatt“ mit einer Reform des 
errenhauſes und wit der Abſchaffung des gegenwärtigen preußi⸗ 
ſchen Wahlgeſetzes drohen kann, wofern die drei großen Reform⸗ 
geſetze der Regierung am Widerſtande der Konſervativen ſcheitern 
ſollten. Die Konſervativen horchen hoch auf bei ſolchen An⸗ 
kündigungen, und ſie machen ſich auf einen heftigen Strauß 
gefaßt. — — Eine neue Zeitung höchſt merkwürdiger Tendenz 
erſcheint ſeit dieſem Monat in Nürnberg, nämlich eine Zeitung 
für arme Seelen im Fegefeuer. Das Blatt wird in der „Pa⸗ 
radies⸗Druckerei“, alſo nicht in der eigenen Druckerei des Fege⸗ 
feuers, gedruckt, und ſein eo! lautet: „Armen Seelen-Blatt, 
Monatsſchrift zum Troſte und Erleichterung der armen Seelen 
im Fegefeuer.“ In der Probenummer wird ein Artikel „Ein 
Blick ins Fegefeuer“, von Drithelm, abgedruckt. Drithelm, ein 
Engländer, iſt ſelbſt im Fegefeuer geweſen und kürzlich von 
dort zurückgekehrt; daher weiß er es. Das Blatt iſt gegründet 
worden, „um einem längſt gefühlten Bedürfniß abzuhelfen“ 
Der Gedanke, daß es ſich um einen Spott handle, iſt völlig 
ausgeſchloſſen. 


— die „Hamb. Nachr.“ ſuchen in einem langen Artikel 
die Berechtigung, der Monopole in Kamerun zu ver⸗ 
theidigen. Wir entnehmen den Ausführungen folgende Stelle: 

„Es müſſen jahraus jahrein duch hochbezahlte Techniker und 
ſonſtige theure Arbeitskräfte zeitraubende und koſtſpielige Verſuche 
angeſtellt werden, die noch dozen häufig feblgeichlagen. Die Unter⸗ 
nehmer gerathen dadurch in die Lage, daß ſie verhältnißmäßig ſehr 
hohe Opfer u bringen haben, die unter geſchäftlichen Geſichts⸗ 
punkten nur dann er 90 l. . erſcheinen können, wenn man ſicher 
iſt, durch die ſpätere volle Ausbeutung des theuer gewonnenen 
neuen Erfolges r Nutzen zu erzielen. Dieſe Gewißheit 
ſcheidet aber als ſicherer Faktor in der Berechnung der Unternehmer 
aus, wenn es jedem beliebigen Konkurrenten frei ſteht, ſich ſofort 
der Erfindung oder Entdeckung, um die es ſich handelt, zu be⸗ 
mächtigen. Derſelbe iſt dann im Stande, ohne irgend welche Opfer 
an Zeit, Arbeit und Geld gebracht zu haben, ſofort in die Aus⸗ 
beutung des betreffenden neuen Erwerbszweiges unter weit günſti⸗ 
geren 5 irn einzutreten als Diejenigen, die ihn mit ihrem 
Gelde und ihrer Arbeit aufgefunden haben.“ 

Die „Hamb. Nachr.“ meinen, daß durch die Monopole 
der Handel in Kamerun unterſtützt werde. ir meinen, daß 
erade unter der Einſchränkung der freien Konkurrenz jede 

Fortentwicklung von dem Belieben und dem Sonderintereſſe 
einzelner Privaten abhängig gemacht wird. 

Ueber die Monopole in Kamerun kann die „Köln. 
Ztg.“ noch folgende Mittheilungen machen: 

Es kann demjenigen, welcher in dem Schutzgebiet Veranſtaltun⸗ 
gen trifft, um Gegenſtände zu gewinnen, welche bisher nicht aus⸗ 
geführt wurden, ein ausſchließliches Recht auf die Gewinnung. 
Verwerthung und Ausfuhr jener Gegenſtände ertheilt werden. 
Ferner kann demjenigen, welcher in Gegenden des Schutzgebietes, 
woſelbſt bisher Weiße nicht angeſiedelt waren, eine Niederlaſſung 
anlegt und dadurch dem Handel neue Gebietstheile erſchließt, inner⸗ 
halb der letztern ein ausſchließliches Recht zum Handelsbetrieb in 
dem Sinne ertheilt werden, daß Handelsniederlaſſungen dritter da⸗ 
ken ausgeſchloſſen find. Die Berechtigung wird auf einen be= 

mmt begrenzten Zeitraum verliehen und kann jederzeit aus 
ründen des chen Intereſſes wieder aufgehoben 
Für die Ertheilung der Berechtigung wird eine mäßige Abgabe 
auf die gewonnen bezw. ausgeführten Produkte erhoben. 


— In der Jute⸗Induſtrie geräth Deutſchland (Braunſchweig, 
Oldenburg, Rheingegend Meißen, Vechelde; immer mehr hinter 
Großbritannien in den Rückſtand. Dort iſt die Zahl der Fabriken 
von 36 im Jahre 1862 und 110 im Jahre 1874 auf 116 im gegen⸗ 
wärtigen Jahre geſtiegen. Die Zahl der beſchäftigten Arbeiter in 
denſelben Zeiträumen von 596 auf 37 920 und 44810. Die In⸗ 
duſtrie iſt innerhalb des britiſchen Inſelreichs faſt ganz ein Monopol 
Schottlands. 55 Irland geht je allmählig ein. Jetzt finden ir; 
dort nur noch drei Fabriken, ebenſo geht ſie in England zurück, 
ſie beſchäftigt hier jetzt wenig mehr als 400 Arbeiter. In Schott⸗ 
land dagegen arbeiten in 103 Fabriken über 40 000 Arbeiter. Im 
ahre 1856 wußte man in Großbritannien noch nichts von der 


Vom Büchertiſch. 

In der erſten Nummer des ſoeben beginnenden neuen Jahr⸗ 
gangs der ſtets u der Höhe der Zeit ſich haltenden billigen und 
reichhaltigen deutſchen Romanzeitung, der, Deutſchen Roman⸗ 
bibliothek“ (herausgegeben von Joſeph Kürſchner, redigirt von 
Otto Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt) finden wir zunächſt 
den neueſten Roman Rudolf von Gottſchalls, der ſchon durch ſeine 
Aufſchrift: „Verkümmerte Exiſtenzen“ darthut, nach welcher Rich 
tung hin der berühmte Verfaſſer diesmal fein Intereſſe wendet. 
Sein Name bürgt uns dafür, daß es ſich hier nicht um einſeitige 
Tendenzenreiterei handelt, ſondern um ein mit poſitiver Wahrheit 
gefättigte® Lebensbild. Schon die erſten Kapitel beitätigen das 

enn auch. Sie zeichnen mit realiſtiſcher Kraft zunächſt das be⸗ 
ſcheidene, ſorgenreiche Leben in einer ärmlichen Dachſtube, in der 
neben der kranken Mutter ein hold erblühtes Mädchen eifrig der 
erwachſenden ſchweren Aufgaben waltet, und knüpfen daran fort 
die Beziehungen dieſer von der Glücksgöttin Vergeſſenen zu den 
Salons, in denen ſich Reichthum und Wohlleben bewegen. Daß 
aus dem Herüber und Hinüber zwiſchen den beiden Polen ſich 
intereſſante Verwickelungen eigenartiger Natur ergeben werden, 
laſſen die 1 geſchriebenen Anfangskapitel bereits zur Genüge 
erkennen. n dem gleichzeitig beginnenden zweiten Roman: 

Wahre Liebe“ von A. von der Elbe, begegnen wir einer 
Schöpfung, die unſer Fat. 5 ebenfalls erregt. Auch in der 
n dieſer beiden gleich trefflich angelegten, aber 
doch in Ton und Ha 18 fo verſchiedengrtigen, — ſich 
gegenfeitig ergänzenden Werke bekundet ſich wieder die altbewährte 

rt der „Deutſchen Romanbibliothek“, die jeder innerhalb der 
Grenzen des guten Geſchmacks ſich bewegenden Richtung gerecht 
wird. Nur ihre dadurch begründete große Beliebtheit und weite 
Verbreitung macht es erklärlich, wie es ihr möglich iſt, bei dem 
billigen Preis von 2 Mark für das Quartal, das den Inhalt einer 
Reihe ſtattlicher Romanbände umfaßt, nunmehr auch noch mit 
Beigabe einer Porträtgallerie deutſcher Romanſchriftſteller zu be⸗ 
ginnen. Als erſte Probe davon liegt der Eröffnungsnummer des 
neuen Jahrgangs das Bildniß Rudolf von Gottſchalls bei, in 
einer Ausfü e Ude deren Lebendigkeit und künſtleriſche Schönheit 
auf der Stufe höchſter Vollendung ſteht. 

* 90 der Geſchichte der geographiſchen Entdeckungsreiſen nimmt 
unſer Zeitalter eine hervorragende Stelle ein. Es iſt daher ſehr 
erklärlich, daß das Publikum denjenigen Erzeugniſſen der Literatur, 
welche 5 mit der Schilderung der Erforſchungsreiſen unjerer 
Zeit beſchäftigen, eine beſondere Aufmertjamteit zuwendet. Nicht 
Jeder hat aber die Zeit, die meiſt ziemlich umfangreichen Werke 
der Forſcher ſelbſt zu leſen. Darum werden kurzgefaßte Schilde⸗ 
rungen, welche das Wichtigſte zur 1 über die unſere Zeit 
bewegenden Fragen der Erforſchung ferner Länder enthalten, als 


bequemes und billiges Mittel zur Orientirung über dieſe Fragen 
ſtets willkommen ſein. Ganz beſonders zu empfehlen iſt in dieſer 
Beziehung „Falkenhorſts Bibliothek denkwürdiger For⸗ 
ſchungsreiſen“, Verlag der Union in Stuttgart, von welcher uns 
die beiden erſten Bände „Emin Paſchas Vorläufer im Sudan“ 
und „Emin Paſcha, Gouverneur von Hatt el Eſtiva“ vor⸗ 
liegen. Jeder dieſer elegant gebundenen Bände koſtet nur 2,50 M. 
und können dieſelben beſonders als Feſtgeſchenk für die reifere 
Jugend empfohlen werden. 

* Von der mehrfach erwähnten, im 8 des Süddeutſchen 
Verlags⸗Inſtituts in Stuttgart erſcheinenden Illuſtrirten Haus⸗ 
Bibel, herausgegeben von Dr. Rud. Pfleiderer, liegen jetzt 
bereits 29 Lieferungen vor. Dieſes 1 1 das zu dem Luther⸗ 
ſchen Bibeltext nur Bilder klaſſiſcher Meiſter mit feinem Verſtändniß 
an Mesa und in tadelloſen Reproduktionen gegeben, bietet, wird 
an Reichhaltigkeit und Gediegenheit alle derartigen Bilderwerke 
übertreffen. Was das Werk vor allem auszeichnet, iſt das innige 
ee der künſtleriſchen Hand an den bibliſchen Stoff, 
das völlige Durchdrungenſein des künſtleriſchen Geſtaltens von 
religiöſem Empfinden. — Kunſt⸗ und Bibelfreunden ſei die illuſtrirte 
Hausbibel aufs Beſte empfohlen: ſie werden ſich nicht enttäuſcht 
finden; insbeſondere auch Schul⸗ und Pfarrhaus ſei auf daſſelbe 
aufmerkſam gemacht als auf ein Werk, das des geiſtig Anregenden 
wie des religiös Erbaulichen eine Fülle bietet. 

»Das zweite Heft — Oktoberheft — des fünften Jahrgangs 
von Velhagen u. Klaſings Neuen Monatsheften bringt 
neben den Fortſetzungen der beiden ſpannenden laufenden Romane 
„Wenn man liebt“ von Bernhardine 5 und „Ein 
tapferes Herz“ von F. Vincent und des Michelangelo⸗Artikels von 
H. Knackfuß Beiträge von Paul Heyſe, Ernſt Eckſtein, Hans Hoff⸗ 
mann, A. Frhr. v. Perfall, J. Trojan, Helen Zimmern, Reinhold 
Cuche. Frida Schanz, Hans Bohrdt, F. Erhardt und Paul von 

czepanski. Darunter ſind reich und vornehm illuſtrirt die Artikel 
„Deutſche Nordſeebäder“ von Hans Bohrdt, „Das Londoner Theater 
im Jahre 1890“ von Helen Zimmern und Bertha Thomas, „Alphonſe 
Daudet“ von Ernſt Eckſtein und „Im Warmbrunner Thal“ von 
Fr. Erhardt. Die prachtvollen Einſchaltbilder und Kunjtbeilagen 
find von den Malern M. Liebermann, Hermann Kaulbach, E. Rau, 
H. Vosberg, B. Vautier, J. Heydeck, A. Lins, O. Piltz, J. Simmler 
und A. Schröder. Das deut macht in ſeiner Ausſtattung wie in 
ſeinem Inhalt den vornehmſten und reichhaltigſten Eindruck. 
„Das maleriſche Schweden. Eine Schilderung 
in Wort und Bild. Mit 160 Illuſtrationen. Ueberſetzt von Dr. 
Otto Hoppe. Erſte Lieferung. (Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei, 
Kunſt⸗ und Verlagsanſtalt vorm. S. Schottlaender. A.⸗G.) Der 
7 ale Wandertrieb, die Sucht, fremde Gegenden und Men⸗ 
chen kennen zu lernen, war lange faſt ausſchließlich nach Süden 
hin gerichtet; Italien, das gelobte Land der Dichter, Künſtler, 


Naturfreunde, abſorbirte fait allein den ganzen Strom der Ver⸗ 
gnügungsbummler und Kunſtpilger, der ſich alljährlich aus Deutſch⸗ 
land ergoß. So erklärlich und natürlich dieſe Anziehungskraft des 
„Gartens Europas“ war, ſo 5 doch nicht zu leugnen, daß auch 
an dieſem Italienfieber, wie überall, die Mode einen großen An⸗ 
theil hatte, und daß dieſe einſeitige Verhimmelung des ſchönen 
Südens eine Verng nd und Geringſchätzung der Gaben, 
welche die nördlichen Länder Europas beſitzen, verſchuldet hat. 
Das beginnt nun anders zu werden; dieſer Umſchwung mag nun 
ebenſalls zunächſt durch die Mode ee worden ſein; die 
Reiſen des deutſchen Kaiſers, welcher für die Naturſchönheiten der 
nordiſchen Gebiete beſonders empfänglich zu ſein ſcheint, haben 
unſtreitig ſehr viel dazu beigetragen, die Aufmerkſamkeit auf die⸗ 
ſelben zu lenken und einen im Steigen befindlichen Fremdenverkehr 
nach dorthin in's Leben au rufen; aber was zunächſt noch Mode⸗ 
ſache ſein mag, wird gewiß in Kurzem Herzensſache geworden fein, 
wenn die Kenntniß und das Gefühl für die eigenartigen Reize 
jener Gegenden geweckt und verbreitet ſein wird. Unter ſolchen 
Umſtänden wird ein Werk, welches in Wort und Bild eine an⸗ 
ſprechende Schilderung Schwedens bietet, vom Publikum beifällig 
aufgenommen werden. ie vorzüglichen Illuſtrationen, welche 
ſämmtlich von einheimiſchen (ſchwediſchen) Künſtlern herrühren, 
belehren uns, daß in der That der Ruf von den landſchaftlichen 
Schönheiten Skandinaviens, ſpeziell Schwedens, durchaus gerecht⸗ 
fertigt iſt, daß er eher zu gering, als übertrieben iſt; und wir 
85 überzeugt, daß die meiſten Leſer beim Durchblättern des 

erkes über dieſe Fülle und Mannigfaltigkeit landſchaftlicher 
Schönheiten im höchſten Maße erſtaunt ſein werden. Das höchſt 
ediegen ausgeſtattete Werk ſoll vollſtändig 10 Lieferungen im 
Breite von je 1,00 Mark umfaſſen. Der billig zu nennende Preis 
iſt ein Merge der im Verein mit den anderen dem empfehlens⸗ 
werthen Werke viele Freunde verſchaffen wird. 

* Theodor Fontanes geſammelte Romane und Er⸗ 
äblungen. Berlin. Deutſches Verlagshaus (Emil Dominik). 
on dieſer Geſammtausgabe der erzählenden Schriften Theodor 

Fontanes ſind bis jetzt ſechszehn Lieferungen erſchienen. Zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangten in denſelben der treffliche Berliner Roman 
„LAdultera“, die hiſtoriſche Erzählung „Ellernklipp“, der große 
intereſſante moderne Roman „Graf Pötefy“, ferner die ſpannende 
Erzählung: „Unterm Birnbaum! und die geiſtvolle Novelle „Cscile“. 
Dieſe billige Ausgabe — jede Lieferung koſtet nur 50 Pfennig — 
iſt ganz dazu geeignet, dem gefeierten Erzähler neue Leſer und 
cen 8 zuzuführen; Ausſtattung und Druck laſſen nichts zu wün⸗ 
chen übrig. Wir machen unſere Leſer nachdrücklich auf dieſe allei⸗ 
nige Geſammtausgabe der Erzählungen Fontanes aufmerkſam, 
welche dem Publikum die Werke zu einem viel wohlfeileren Preiſe, 
als die a darbietet. eſtellungen auf die Liefe⸗ 
rungsausgabe nimmt jede Buchhandlung an. m 


' ei gi, der indiſchen Faſer. In Nordamerika, Deutſchland] beſtreitbaren ee öffne; denn hierin liegt in der That das 1 15 der III. 1 der Wähler, wo bisher ſtets die pol⸗ 
{3 e 


größte Uebel, welches durch unſere Hochſchutzpolitik über uns 
gebracht wurde, und nichts kann daſſelbe heilen, als die Entfernung 
dieſes Schandflecks aus unſeren Wahlen. ch unterſchätze die 
Wichtigkeit des Tarifs in ſeiner Beziehung zur Volkswirthſchaft 
nicht. Aber bei uns hat die Tariffrage aufgehört, eine Volks⸗ 
wirthſchaftsfrage zu ſein. Es iſt vielmehr eine Frage geworden, 
welche den Charakter des amerikaniſchen Volkes und die Lebens⸗ 
fähigkeit unſerer freien Inſtitutionen angreift. Laſſen Sie uns 
hoffen, daß unſer ameritaniſches Volk weiß, wie es die zehn 
Gebote und die „goldene Regel“ wieder in ihren gebührenden 
Platz in unjeren politiſchen Konteſten einfügen kann, und daß es 
beweiſt, ne ihm die Reinheit feiner Politik mehr als ein Schatten⸗ 
e t “ 


niſchen Kandidaten gewählt wurden, noch in einem anderen Bezirke 
oder in einer anderen Abtheilung einen polniſchen Kandidaten 
durchzubringen, und meint in dieſer Beziehung: das Wahlkomite habe, 
wie man hört, beſchloſſen, im gegebenen Falle einen ihm von 
deutſcher Seite angegebenen Kompromiß nicht 6 habe je⸗ 
doch bisher die Frage noch nicht entſchieden, ob dieſer Kompromiß 
mit der konſervakiven oder der freiſinnigen Partei geſchloſſen wer⸗ 
den ſolle. Das konſervativ⸗ultramontane Polenorgan ſpricht ſeine 
Anſicht dahin aus, daß Angeſichts der Stellung, welche die polni⸗ 
ſchen Abgeordneten im deutſchen Reichstage eingenommen haben 
die Polen auch hier in Poſen — wenn dies nur möglich ſei — ſich 
eher um ein Bündniß mit den Konſervativen bemühen müßten. 
Daſſelbe Blatt empfiehlt, am . e für den glücklichen Ausfall 
der Wahlen einen Gottesdienſt (Meſſe) abzuhalten, nach welchem 
zu recht reger Wahlbetheiligung aufzufordern ſei. 

d. Im Geiſtlichen⸗Seminar zu Pelplin ſollte nach Mit⸗ 
theilung polniſcher Zeitungen die Anzahl der polniſchen Sprach⸗ 
ſtunden beſchränkt und für die Kleriker polniſcher Nationalität 
überhaupt aufgehoben worden ſein. Das klerikale Weſtpr. Volks⸗ 
blatt“ bringt dagegen die Mittheilung, daß ſeit Wiedereröffnung 
des Seminars der polniſche Sprachunterricht in demſelben ganz jo 
wie früher, vor Schließung des Seminars ertheilt werde, und daß 
an dieſem Unterricht auch die polniſchen Kleriker Theil nehmen. 
dl. Der Vorſtand des neuen katholiſchen Volksvereins 
in Pelplin ſtellte ſich am 29. v. M. dem Biſchof von Culm, Dr. 
Redner, welcher bekanntlich dort ſeinen Sitz hat, vor, und Propit 
Polachowski hielt eine Anrede in polniſcher Sprache, worauf der 
Biſchof in deutſcher Sprache antwortete und dem Vorſtande den 
erbetenen Segen in polniſcher ae ertheilte. 

u. Der Verkehr an dem geſtrigen Sonntage war, wohl 
in Folge des herrlichen Herbſtwetters, in der Stadt, ſowie in der 
Umgebung derſelben ein außerordentlich ſtarker. Die Promenaden 
wimmelten von Spaziergängern; beſonders lebhaft war, wie ge⸗ 
wöhnlich, der Verkehr vor dem Berliner Thore. Sämmtliche 
Winter⸗Etabliſſements dortſelbſt erfreuten ſich eines guten Be⸗ 
ſuches; auch die an der Eichwaldſtraße belegenen Lokale waren 
geſtern ſtark frequentirt. 

Eu. Der Allerſeelentag, welcher geſtern von der katholiſchen 
Kirche begangen wurde, iſt für dieſelbe bekanntlich ein Tag von 
hoher Bedeutung. Schon am Tage vorher fand Nachmittags in 
ſämmtlichen katholiſchen Kirchen nach der gewöhnlichen eine Seelen⸗ 
Andacht ſtatt. Nach Beendigung derſelben begaben ſich die katho⸗ 
liſchen Chriſten in großen Schaaren nach den verſchiedenen Kirch⸗ 
höfen unſerer Stadt. Ganz beſonders ſtark war der a, nach 
dem St. Margarethen⸗Kirchhofe. Die Grabhügel waren wohl ohne 
Ausnahme mit friſchen Kränzen geſchmückt. Auf vielen befanden 
ſich auch kleine Lichte, welche als ſymboliſches Zeichen gegen Abend 
angezündet wurden. Heute Morgen wurde in ſämmtlichen katho⸗ 
liſchen Kirchen eine Todtenandacht abgehalten, in welcher die „Vi⸗ 
gilien“ geſungen wurden. a 

—u. Jubiläum. Am 1. d. M. feierte Herr Theodor 
Sylveſter ſein re Jubiläum als Oberkellner des hieſigen 
Hotels „Bazar.“ Der Jubilar iſt während dieſes Zeitraums 
ſeinen Obliegenheiten mit größter Treue nachgekommen. Um ihm 
eine Anerkennung dafür zu Theil werden zu laſſen, verſammelte 
ſich am genannten Tage Vormittags um 9 Uhr die Kaufmannſchaft 
des Bazars und überreichte dem Jubilar nach einer Anſprache 
des Herrn Barcikowski Beine werthvolle goldene Taſchenuhr. 
Auch die Direktion und Aminiſtration des Bazars gedachte der 
treuen Dienſte des Jubilars. Die Mitglieder der Direktion und 
Adminiſtration, an der Spitze Herr Graf Mielzynski⸗Iwno. 
1 um 10 Uhr den Jubilax. Nachdem Herr Graf 
Mielzynski in längerer Anſprache die Verdienſte des Jubilars 
hervorgehoben hatte, überreichte derſelbe im Auftrage der Direktion 
ein namhaftes Geldgeſchen. Da Herr Sylveſter eine allgemein 
beliebte und auch ſehr bekannte Perſon hieſigen Ortes iſt, jo 
fehlten "auch ſelbſtverſtändlich nicht zahlreiche Gratulationen von 
ſeinen Freunden und Bekannten beider Nationalitäten. Abends 
vereinigte er ſich mit denſelben zu einer gemüthlichen Feier ſeines 
Ehrentages im Bazar. 2 

u. Die Kaſernenwärter unſerer Garniſon haben am 
vergangenen Sonnabend im Reichsgaxten ein Wintervergnügen 
gefeiert, das programmmäßig verlief. Der Tanz wurde bis zum 
grauenden Morgen e und waren alle Feſttheilnehmer 
von dem Verlauf des Vergnügens ſichtlich 1 8 

—u. Verſuchter Selbitmord. Der am Nachmittag von 
Birnbaum nach ao gehende Zag mußte geſtern auf freier 
Strecke zwiſchen Birnbaum und Pruſchin anhalten, weil ein Mann 
ſich auf die Schienen gelegt hatte, um ſich von dem Zuge über⸗ 
fahren zu laſſen. Glücklicher Weiſe gelang es dem aſchinen⸗ 
führer, den Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Nach 

7 8 0 des Namens des Selbſtmordkandidaten ſetzte der 

rain ſeinen Weg fort. 


und Oeſterreich iſt die Juteinduſtrie noch jünger. Indeß hat ſie 
die alte Leineninduſtele ohne Zweifel bereits überflügelt. 


Rußland und Polen. 


»In den finiſchen Truppen kommen jetzt viele Ver⸗ 
änderungen vor; einige Stabsoffiziere, Befehlhaber von 
Schützenbataillonen, wurden verabſchiedet, zwar in gnädiger 
Form, thatſächlich aber, weil ſie ſich nicht als genügend ruſſiſch 
geſinnt erwieſen. Den beiden Oberſten Andelin und Hauſen wurde 
dei der Verabſchiedung zwar die Beförderung zum General⸗ 
major, aber keine Penſion zu Theil; letztere wird ihnen aber 
jedenfalls finiſcherſeits bewilligt werden. Viele Offiziere der 
finiſchen Schützenbataillone treten in das neugebildete finiſche 
Dragoner⸗Regiment über. Das ruſſiſche Kriegsminiſterium hatte 
ſich ſchwer dazu entſchloſſen, dem Wunſche der Finländer nach 
einem eingeborenen finiſchen Reiterregiment nachzukommen. Mit 
wie wenig Wohlwollen man endlich deſſen Bildung anordnete, 
geht daraus hervor, daß die ruſſiſchen Reiterregimenter ange⸗ 
wieſen wurden, für daſſelbe ihre ausrangirten Pferde zu ſtellen. 
Das Regiment wird daher bis auf Weiteres kein ſehr gefähr⸗ 
licher Gegner ſein. a 

* Zu den projektirten neuen Zollerhöhungen in 
Rußland enthalten die „Birſch. Wed.“ folgende bemerkens⸗ 


werthe Auslaſſung: 1 BR 

Dieſe Erhöhung wird ſich vor Allem dem Ackerbau nachtheilig 
fühlbar 9 — enn der Induſtrielle die Möglichkeit erhält, 
jeine Produkte theurer zu nertaufen. muß der Landwirth aus dem⸗ 
jelben Grunde ſeine Produkte billiger abgeben. Auf dieſe Weiſe 
veranlaßt die Regierung die Verarmung des Landwirths zum Vor⸗ 
theil des Fabrikanten. Es it unmöglich, der Induſtrie zu helfen, 
ohne daß man gleichzeitig dem Landwirthe ſchadet. In dieſer Weiſe 
drückt das Syſtem der hohen, an ſeiner gane Laſt auf die 
Ackerbauklaſſen, welche die Zölle beim Ankauf von Maſchinen, land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthen, Bekleidung und ſonſtigen Konſumarti⸗ 
keln zu tragen haben. Und doch iſt die traurige Lage des Acker⸗ 
baues offiziell mit dem Augenblicke anerkannt worden, wo die 
bekannte Kommiſſion gebildet wurde, welche ſich mit den Mitteln 
defaſſen ſollte, die dem Ackerbau Hilfe bringen ſollen. 

* Der Chef des ruſſiſchen Generalſtabs General Obrutſcheff 
befindet ſich ſeit einiger Zeit in Paris. Es iſt nicht gar ſo lange 
her, daß der ruſſiſche Kriegsminiſter ſich längere Zeit in Frankreich 
aufgehalten hat, und nun thut der Generalſtabschef das Gleiche. Wohl 
begreiflich, daß an dieſe Thatſache allerlei N geknüpft 
werden. Der Petersburger Korreſpondent eines engliſchen Blattes 
wußte zu melden, Obrutſcheff habe die Miſſion, in Paris die 
militäriſchen Bedingungen für eine formelle Allianz zwiſchen Ruß⸗ 
land und Frankreich zu vereinbaren. So oft der Gedanke einer 
ſolchen Allianz aufgetaucht — und es iſt dies in der letzten Zeit 
ſehr häufig geſchehen — haben ruſſiſche Stimmen von Gewicht 
ſich gegen denſelben ausgeſprochen. Erſt jüngſt hat der „Wejtnif- 
Jewropy“ (Europäiſcher Bote) über dieſes Thema ſich folgender⸗ 
maßen geäußert: „Unſere kurzſichtigen Patrioten werden von den 
billigen Schmeicheleien geblendet, welche in einem beträchtlichen 
Theile der franzöſiſchen periodiſchen Preſſe auf uns gehäuft werden: 
ſie bemerken nicht, wie viel Mißachtung und Egoismus in dieſen 
ſterentypen Lobhudeleien alles Ruſſiſchen verborgen ſind die un⸗ 
zertrennlich mit direkter Hoffnung auf die künftige militäriſche 
Hilfe in der Sache der Wiederheritellung der früheren Größe und 

acht Frankreichs verbunden ſind. Frau Julietta Adam ver⸗ 
licht beſtändig Hymnen auf das ruſſiſche Volk in ihrer „Nouvelle 
Revue aber kann man denn dieſen Entzückungen, die zuweilen 
eine — re Unkenntniß Rußlands verrathen und nur darauf 
berechnet jind, Rußland für die Rückeroberung Elſaß und 
Lothringens zu begeiſtern, überhaupt ernſt nehmen?“ — Solch 
nüchterne, beſonnene Stimmen ſind in der ruſſiſchen Preſſe aller⸗ 
dings äußerſt ſelten Zu hat ſich die Situation in der letzten 
Zeit beträchtlich geändert. Nicht die Franzoſen find es jetzt, welche 
die Ruſſen mit Schmeicheleien anzuziehen ſuchen, vielmehr find es 
die Ruſſen, die als die Werbenden auftreten und um die Freund⸗ 
ſchaft Frankreichs in jeder Art buhlen. Kein franzöſiſcher Kriegs⸗ 
miniſter und kein franzöſiſcher Generalſtabschef it nach Rußland 
geſchickt worden. Die Nachricht, daß der Präſident der Re⸗ 


Karl Schurz iſt, wie man weiß, kein ſtarrer Parteimann 
vom echten amerikaniſchen Genre; er iſt als gemäßigter 
Politiker bekannt. Um ſo größere Beachtung werden ſeine 
Ausführungen auch in Amerika ſelbſt finden. 


Militäriſches. 

— Zu Mitgliedern des Gerichtshofes, welcher in Fällen, 
wenn Perſonen des Soldatenſtandes aus Veranlaſſung ihres dienſt⸗ 
lichen Verhaltens bei anderen als Militärgerichten belangt wer⸗ 
den, über die erhobenen Konflikte zu entſcheiden hat, hat der 
Kaiſer bis zum 30. September 1893 den Generallieutenant Jacobi, 
den Generalmajor Schreiber und den Generalmajor von dem 
Kneſebeck, ſowie außerdem den Generalmajor v. Lütcken zur Mit⸗ 
wirkung bei dem genannten Gerichtshofe in Stelle abweſender 
Mitglieder beſtimmt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Bechau, 31. Okt. [Eine arge Ueberſchreitung jeiner 
dienſtlichen Befugniſſe] führte den Förſter L. aus Bechau, 
Neiſſer Kreiſes, dieſer Tage auf die Anklagebank. L. hatte eines 
Tages im Monat März d. J. auf einem Rundgange durch ſein 
Revier den Inlieger Kleiner beim Ruthenſchneiden betroffen Der 
Förſter forderte den Mann auf, das Meſſer, das dieſer zum Ruthen⸗ 
ſchneiden benützt hatte, wegzuwerfen und ſich nach Hauſe zu ſcheren. 
Da Kleiner dieſer Aufforderung nicht ſofort nachkam, ergriff der 
Förſter einen Knüppel und hieb damit den Mann mehrmals über 
die Hand, bis dieſer das Meſſer fallen ließ und ſeinen Namen 
nannte. Nicht genug damit, Boden der Förſter weiter auf den 
Wehrloſen ein, der dabei zu Boden ftürzte und noch eine Anzahl 
Hiebe mit dem Knüppel über ſich ergehen laſſen mußte. Kleiner 
konnte ſich kaum nach Haufe ſchleppen; er fühlte ſich ſo unwohl, 
daß er ſich bald zu Bett legen mußte. Nach ne — vier Wochen 
verſtarb Kleiner. Die Sektion ergab keine äußeren Verletzungen, 
dagegen zwei Geſchwülſte in den n die bereits älteren 
Datums waren und den Tod des Mannes Fan d hatten. 
Das Gutachten ſprach ſich aber dahin aus, daß mit ahrſcheinlich⸗ 
keit anzunehmen ſei, daß die Mißhandlung des Förſters das Fort⸗ 
ſchreiten der Gehirnkrankheit beſchleunigt habe. Denn es ſei 
ein ſehr auffälliges Zuſammentreffen, daß gerade an jenem 
Tage an dem Kleiner von dem Förſter geſchlagen worden 
ſei, ſich das Gehirnleiden des erſteren verſchlimmert und 
ſchließlich einen tödtlichen Ausgang genommen hätte. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte zwei Monate Gefängniß. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte über den Antrag des Staatsanwalts hinaus auf drei Mo⸗ 
nate Gefängniß. Es hieß u. a. in dem Urtheil: Da das Geſetz 
jeden Widerſtand gegen einen Forſtſchutzbeamten mit ſehr ſchweren, 
mit langjährigen Zuchthausſtrafen ahnde, dem erſteren alſo den 
weitgehendſten Schutz gewähre, 5 ſuß andererſeits der Forſt⸗ 
beamte vor einer e 1 ner dienſtlichen Befugniſſe dem 
Publikum gegenüber aufs peinlichſte hüten. Aus dieſem Grunde 
ſeien dem Angeklagten mildernde Umſtände nicht zugebilligt worden. 
— — — — —— jWiW——— — — 


Lokales. 


Poſen, den 3. November. 

* Berjonalien. Die Leitung der Ober⸗Poſtdirektion Brom⸗ 
58 einſtweilen dem Poſtrath Patſchke dortſelbſt übertragen 
worden. 

* Poſtaliſches. Mit dem Inkrafttreten des Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungs ⸗Geſetzes wird den 
Reichs⸗Poſtanſtalten neben der Auszahlung der Invaliden⸗ 
und Altersrenten auch der Vertrieb von Marken zur Ent⸗ 
richtung der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Beiträge obliegen. Der Verbrauch an ſolchen Marken iſt für 
das erſte Jahr im Gebiete der Reichs⸗Poſtverwaltung auf 600 
Millionen Stück veranſchlagt. Um bei dem erweiterten Betriebe 
die an e Ordnung und Sicherheit in dem e 


Jedenfalls iſt es erklärlich, daß dieſen Dingen erhebliche Auf⸗ der Poſtanſtalten aufrecht zu erhalten, hat — wie wir hören — — amp 4 0 
— amkeit zugewendet wird, und. daß man mit dem einfachen die Reiche offer mung in Erwägung genommen, ob nicht neben | Uhr mit Er Re imIohaun Sa Morgen gegen acht 
Beſcheide es handle ſich in allen dieſen un nur um Ver⸗ gewiſſen Sorten von Wechſelſtempelzeichen und Marken zur Ent⸗ troffen und - re zruhnen, von Stettin kommend, bier einge⸗ 
anügungsreiſen und Erholungsurlaube, ſich nicht zufrieden giebt. richtung der ſtatiſtiſchen Gebühr auch einige Sorten von Poſt⸗ zes bat am Berdychowoer Damm angelegt. 


1 u großer 

Amerika , en Ser 0 une 

Der bekannte Deutſchamerikaner Karl Schurz hat in|pelten Streifbänder in Betracht gezogen fein. Sur Beibe⸗ batte üben, em er für 20 Pfennig Wagre abaefauft 

4 — 1 nee ö ade 8 ächlich ein de 

2 A e edürfniß nicht mehr vorzuliegen, da der Verbra v izei ſchrei a 
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würden finden, daß ſie ſich mit 15 bis 25 Prozen — 7 er an mäßigt. Dieſer Abſatz iſt in der That rn der von Jahr u. Verhaftungen. Am Nachmittag des S 

— hr le ein koloſſal grünen müßten, D 55 (zu Jahr ſteigenden Zahl der im Reichs⸗Poſtgebiet zur Einliefe- | abend find zwei Arbeiter von hier in der 6 gen erden eh 1 

geidichte e auß wie ein folofinfer m ernfand befien 5 55 05 zung tommenden Briefe, welche im Jahre 1889 rund 776 000 900 Haft genommen worden, well diefelben dort ine Perolenm ene 

Tarif aniſche Volk iſt. er Herlich, zu g auben, 91 30 5 betrug, als ſehr gerin zu bezei nen; entfallen doch auf je 1000 um Nauf angeboten daben über —. 0 W wen 

in welcder Bas Volk icht mehr nach der Pele der Demag en fange Peder Str 16 0 geſtempelte Briefumſchläge. Auch die geſtem⸗ Hi nicht geniigend auszuweiſen vermochten. if 
nd Ma ct eifbänder haben bei den breiteren Schichten des Publi⸗ u. Diebſtahl. Geſtern Vormittag iſt einem an der Breiten⸗ 


kums keinen beſond i den, wie di ifenſi i 
jei noch von keinem Kongreß einem Präſidenten verliehen worden, mäßige Abſatz — Poſtpe ral eng d Skrefbändern ce up ei ee Bere nes. aße übern 


wie in der Reziprozitätsklauſel. Niemals habe ſich die Regierung beweiſt Man wi bred 2 3 

den Wü = = Neichthums in Amerika jo beugen gemocht, wie Herſtellung und 955 et on reellen no Shelf ei — von hier ermittelt und das Huhn bei dem 

Klasse 8 befähigen Be rue der Regierung beſtehe darin, eine | bändern ſeitens der Reichs⸗Poſtverwaltung ohne Beeinträchtigung Aus dem Poli eibericht. Verhaftet a. 

eb und es in ihre ee ade 128 — 1 Privalind after Kublifums eingeite t und lediglich der vier Perſonen wegen Velten und eine betrunkene Fron 
* e 2 1 2 

Amerikaner der Hilfdirſelbſtmann, und das war ſein Stolz. zit Stadttheater. Ii der Oper "Die $ enotten“ wird zum ſchafft 1 „Nach denn wolidet Bewabrſamſge⸗ 


— 


er mehr G . Male die n i onntag: eine betrunkene EFrauensperjon. — 
vol Beute für Diejenigen iſt, welche „ſmart“ genug, mit een Slcheger Wise Wen d die ufübaung Ebert im|Zugelaufen: zwei Gänfe Unterwildn Nr. 35. 


N A sn e N ufführung noch dur 
änden hinein zu gelangen; daß Diejenigen, welche das fertig die bisher immer weggebliebene Zigeunerſzene u 12 5 3 


bringen, nicht zu tadeln, ſondern zu beneiden ſi a . - 
1117 —L—T— OT TOTEN 
Blende 5 100 = wur er 5 Geldſummen Saba“ iſt auf Donnerſtag, der „Haubenlerche“ auf Freitag feſtgeſetzt. Berlin, 3. Nov. [Privat⸗ Telegramm der „Pof— 
15 Belohnung für die Geldſpenden angenommen wurde en ul S en, Der Poſener andwerferverein hat am vergangenen Ztg.“] Der Geſetzentwurf, nach welchem Helgoland dem 

Jyngalls babe oh für Diejenigen geſprochen warde Senator Sonnabend in feinem Vereinslokale an der Vismarckſkraße ein Deutſchen Reich einverleibt werden ſoll, it dem Bundesrath 
gesteuert ie das Gel eine vol zichttce 1 Rt welches recht gut beſucht war. Die zugegangen. ; 

Maßfregel in einem politiſchen Kriege. Gehen wir in uns, Mit| nr eb 9 eee ee Die deutſche Expedition in Oſtafrika unter Führung des 


bürger, jo ſchloß die Rede: „Mitbürger, Amerikaner, beherzigen werden von polni Seite di i Engländ Stokes iſt i iffen 
8 ich durch alldene olniſcher Seite die Kandidaten in der zum 10. d. M. Engländers Stokes iſt von Ugogos heftig angegriffen, 
. de ben 5 ene werden auch die 4 aner gufgeſtellt werden. Zu derſelben glücklicher Weiſe aber durch Lieutenant Siegel gerettet worden; 


70 gelben Toren, nk eher Selber mie we ber, nee] 07% SAU VOR Der Deutfhen Gäforte wurden getötet 
„haben, ohne daß es in ſeinem politiſchen O än ozn.“ erfährt, ei ü ätig 1 x ichti mm - 
demoraliſirt und korrumpirt wird. Es iſt hohe Zeit, daß jeder ordnetenverſammlung Sen fusdaſſelhes la pri die off e B a 


Amerikaner, der ſein Land ſchätzt, ſeine Augen betreffs dieſer un⸗Inung aus, daß es diesmal gelingen werde, außer in dem 4. Ki se Br 7 5 5 un cab re or Om Beh 
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Durch die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen wurden 
heute hocherfreut 


A. Kosmaszewski 


nebit Frau 
Anna, geb. Rehdanz. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Baſch in 
Berlin mit Herrn Kaufm. Herm. 
Baum in Freiberg i. S. Frl. 
a Geuer mit Herrn Franz 
iekenbrock in Eſſen. 

Verehelicht: Herr Hugo Stein⸗ 
berg mit Frl. Marg. Schultze in 
Breslau. Herr Prof. Th. Plo⸗ 
witz mit Frl. P. Gidion in ie 
Herr Rich. Dietrich mit Frl. A 
leinig in Leipzig. Herr Ants: 
richter E. En liſch mit Frl. H. 
Methner in Breslau. Herr O. 
Koch mit Frl. A. Haendler in 
Altona. Herr Senator Weltzin 
mit Frl. Alice Lechler i in Schwerin. 
Se: Ernſt Störing mit Frl. G. 

Jüchen in Mülheim a. Ruhr. 
eboren: Ein Sohn: Hrn. 

Paſtor Nenner in Perſchütz. 

Eine Tochter: Hrn. Emil 
Domont in Leipzig. Herrn Bank. 
Vikt. Hahn in Dresden. 

Geſtorben: Herr Bürger: 
meiſter Wilh. Martienßen in 
Gr.⸗Wartenberg. Herr Haupt⸗ 
lehrer Emil Palm in Weipitein. 
Frau Rent. C. Nickel, geb. Nötzel, 
in Sperlingsdorf. Herr Rent. E. 
Remmler in Leipzig. Herr Rent. 
Ludw. Richert in Graudenz. Hr. 
Tapeziermſtr. Max Haaſe in 
Dresden. Herrn Schuldir. Ba ch 
Kind Ostar in Rieſa. Frau 
Emilie Knoll, geb. Schönherr, in 
Chemnitz. 


Stuttener holen. 


Dienſtag, den 4. November 1890: 
Die Hugenotten. 


Große De in x Akten von 
G. M keyerb eer. 
Ri den 5. November 1890: 


Pohlthätige Frauen. 


Luſtſpiel in Maag, ST Arronge. 
Donnerſtag: 


Die Königin von Saba. 


Freitag: 


Die Haubenlerche. 
Vetein junger Kaufleute 


Poſen. 
Dienllag, den J. November 1890, 
Abends 57 Ahr, 
im Wenn ſchen Saale: 
Vortrag 


des Herrn 


Kaiſerlichen Reichsanſtalts⸗ 


Direktor 
Dr. Löwenherz Berlin: 


"Nerbiihung der Yrbeit 


"im aller und neuer Zeit.“ 


Eintrittskarten verabfolgt Herr 
Louis Licht, 
(im Comtoir). 

Hieſige Nichtmitglieder und 
deren 9 Angehörige haben keinen 


Zutritt. 
Der Vorſtand. 
F r. 


Heute, Dienſtag, 


eigengemachte Keſſelwurll 
mit Sauerkohl. 
Früh von 10 Uhr ab: 


ellfleiſch. 
E. Schiefek, 


Berliner- und Vismarchſlr. Ecke. 


Heute yon 10 Uhr ab Well⸗ 


fleiſch, Abends eigengemachte 
r Keſſelwurft 28 


Jone. 


Deute Dienftag, d. I d. Mis, 
ff. Keſſelwurſt mit Schmorkohl 
und ff. Lagerbier (Bavaria). 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Paul Müller, Kl. Gerberſtr. 4. 
Reſtautant J. Przybylski, Wron⸗ 
kerſtraße 12, heute ſowie jeden 
Dienſtag zu jeder Tageszeit Eis⸗ 
beine, Flaki, Gänſebraten. 


Sapiehaplatz 8 Robert 


Lucca- Concert 
Montag, den 1. Dezember, Abends 7) Uhr, 


im Lambert'schen Saal. 
Billete à 4 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Billetbestellungen können nur gegen vorherige Ein- 
sendung des Betrages ausgeführt werden. 


— — 
= 
a 
— 
— 
— 

— 
wm 
as 

S 

— 
= 
= 

— 

r 

—. 
— 
— 
as 
10) 

—— 
a 
— 

—ä 
== 
—.— 

— 


Au. Töne 
von Nl 54 
. — Ft 8 
„ „unden 
PR RER 3% 
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2: 
Hauptgeschäft BERLIN 11 
F & 


in Posen: 


| Berinrstrasse 16. 


Münchener Löwenbräu 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolff. Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 14760 
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Conserven! f Conserven! Conserven! 
Bei mir koſten von heute ab: 


allerfeinſter Stangenſpargel, 1-Bid.-Doie 1.— M., 
25 Vid. ⸗Doſe 1,90 M., 
bei Abnahme von 5 Doſen 1,85 M., 
ff. junge Erbſen, 2.Pfd.⸗Doſe 1 M. 


ff. Schnittbohnen, 2⸗Pfd.⸗Doſe 40 u. 50 Pf., 
5-Pfd.-Dofe 1,-- u. 1,15 M., 


DOelſardinen: "EM 
Philip & Ganaud, Doſe 90 Pf., 
bei Abnahme von 5 Doſen 85 Pf., 
Pellier frères, Doſe 65 Pf., 
bei Abnahme von 5 Doſen 62 Pf. 
Gustalf & Co., Toſe 50 Pf., 
bei Abnahme von 5 Doſen 48 Pf., 
Neunaugen, fi. Qualität, per Schock 6,50 bis 7.— M., 
achan⸗Caviar, Ural⸗Caviar, 
Van Houtens Cacao, ver Pfd.-Doſe 2.65 M., 
Blookers Cacao, ver Pid.⸗Doſe 2,55 M., 
Tiroler Aepfel, ü 4 9 88 ze. zu ſehr billigen 
reiſen. 
Leiſtungsfähiger wie jede Konkurrenz. 
Für Conſerven lee Garantie und nehme geöffnete Buchen | b 
mit ſchadhafter Waare für den vollen Preis zurück. 
Durch koloſſal große Abſchlüſſe bin ich in der Lage, zu dieſen 
ſtaunenswerth billigen Preiſen zu verkaufen. 
Basch, Frucht⸗Importeur, Breiteſtr. 6. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Gut zu kaufen od. zu pachten J Bett m. Sprungfedermatr. 
N m. Kultur geeignetem Moor. | 1 Sophn u. 1 gr. Schreibſekr. 
Anzahlg. bis M. 60000. Agenten bill. 3. verk. Loulſenſtr. 7a, Sei⸗ 
verbeten. Offerten unt. Ho. 3258a tengeb. L. part. 


b Haaſenſtein & Vogler 5 
165 ea Wi 16073 Kronen: Käſe, 
Wollen Delikateſſe 4 Bier u. 


Mk. 3 bis 4, 000, 000 ein, offerirt in Kiſten zu 75 


Cassen- und Stiftungsgelder kön-] Stück (ca. 40 Pfd.) zu M. 25,00 
nen an Communen, Kreise, Ge- franco en Nachnahme 16064 


meinden u 19285 Ben yon, Gas“ die Käſerei Pudewitz. 
Anstalten acht „Was- f 
serleitungen) re Große wilde Enlen, 

1e 


auf ländlie und städtische in u. fett, 3 Stück fr. Nachn. 
Grundstücke, sowie gute in- verſ. H. Reuß Wwe., 
dustrielle Etablissements Stoineminde 15902 


von 4% an ausgeliehen werden. 
Gefl. Offerten sub X. V. 569 
an G. L. Daube & Co. in 
Frankfurt a. M. 15449 
20— 25000 M. ruhig. 15 auf 
I. Hyp. z. 4½ Proz. z. 1. Jan. 
1891 z. verg. Off. u. C. 062 an 
die Exp. d. Poſn. Ztg. 16062 
Gepökeltes Rind⸗ 
und Schweinefleife |! 
teh das Groß⸗Fleiſchgeſchäft 


M. Zakrzewiez, 
Alter Markt 5, Fleiſchbänke 9,10. 


Sefegeuder tetauf! 


Wegen Umzuges 
billig zu verkaufen: 
Eine eleg. Zimmereinrichtung. 
Antike, ſelten ſchön geſchnitzte, 
dunkle Eichenmöbel. Jederzeit 
** Beſichtigung. Il of unt. 
„an die. „tg 


Tuchlei 
kauft. jeden Poſten 
S. Altmann, Breiteſtr. 26. 


16005 


Saxlehner⸗ 
Bitterwasger 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sic} 
Saxlehner's altbewährtes natürliches Ilunya liJänos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 
Prompte, sichere, milde Wirkung. 
Andauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect — 
Geringe Dosis. — Von den Verdauungs-Organen auch 
bei ſortgesetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. 

Milder, nicht unangenehmer Geschmack. 


Käuflich in allen Apotbeken und Mweralwasserbandlungen. 


Man verlange in den Niederlagen stets 


„Saxlehner'“ Bitter wasser.“ 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank de ‚eohbersootuums 
Poſen am 31. Oktober 1 
Aktiva: Metallbeitand M. 563 323. 0 M. 925. 
Noten anderer Banken M. 51 100. Wechſel M. 4 082 334. Lom⸗ 
bardforderungen M. 1 166 250. Sonſtige Aktiva M. 354488. 
Paſſiva: Grundkapital M. 3 000 000. Reſervefonds M. 750 000. 
Umlaufende Noten M. 1 619 900. Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ 
lichkeiten M. 160066. An eine Kündigungsfri 12 gebundene Ver⸗ 
bindlichkeiten M. 479 216. Sonf Paſſiva M. 5612. Weiter 
begebene, im Inlande dalle Se M. 522 105 
Direktion. 16057 


Konbertirungen landiche; fllicher Parlehne 


vermittelt im ener 0 der Beſitzer zu den billigſten Bedingungen 


Die Poſener Landſchaftliche Darlehnskaſſe 


im Landſchaftsgebäude zu Poſen. 


Die National⸗Sppotheken⸗Credil⸗ Sefellihn 


zu Sie Stettin 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſch 

zur J. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge ar 
entgegen der General-Agent 10262 


Julian Reichstein, 


Poſen, St. Martinſtr. 62, I. 


Lotterie. 


die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 183. Lotterie 


muß bei Verluſt des Anrechts bis zum 7. November 

d. J., Abends 6 Uhr, planmäßig geſchehen. 

7 er Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Bielefeld. 


Uhren 
aller Arten, von den renommirteſten Fabriken 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 13489 


J. Flonder, lhrmader, 
Friedrichſtraße 2. 


verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht, 


Unentgeltlich mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 


Berlin, Oranienſtr. 172. Viele Hunderte auch gerichtlich ge⸗ 
prüfte Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 13738 


Nheumatismus. 


Als alter Landwirth den Un⸗ 
bilden der Witterung tagtäglich 
ausgeſetzt, hatte ich trotz meiner 
bald ſo kräftigen görperkonſtitution 

hier bald da mit den heftig⸗ 
ſten rheumatiſchen Schmerzen zu 
kämpfen. Von allen angewandten 
Mitteln war es das Apotheker 
Szitnick'ſche Gicht⸗ und Rheu⸗ 


Pale- Ale, Culm- 
bacher etc. 


sowie besonders gutes 


birätzer Märzen - Bier 


matismus - Pilafter*) allein, Zeche 6416 
welches mir wirklich gute Dienite W. | 
geleiſtet hat. 16097 Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Ed. von Freyhold, 


Königsberg. 

) Vorräthig in Rollen à 1 M. 
in der Löwen⸗Apotheke des Herrn 
Apotheker Hoffmann in Poſen, 
in Koſtrzyn ꝛc. 


Vorz. Moſelweine 50 P . 
Rothweine 0 P 
üngarweine, 
herb, mild u. füß 1.00 M. 


Alex Peiser, 
Weingroßhandl. Verlinerſlr. 15. 
FP 


Compagnon⸗ 
Geſuch. 


In einer 
Stadt der 


Propinz Poſen 


S e — 


eboten, in 
ahren 
waaren⸗ 
einzutreten. Kenntniß der 
niſchen Sprache wäre von 


theil. 


16095 


Alten abgelagerten 


Nordhäuser 


Meine ? 1 und 
ſtelle befindet ſich 


Untere Mühlenſtraße 13. 


und echten Stonsdorfer Tafel- 


Bitter em sr 


Smyezynski, 


St. Martin 23. 


rößeren Provinzial⸗ 
wird 
einem thätigen jungen Kaufmann 
mit einem Baarvermögen von 
10 bis 15000 Mark Gelegenheit 
ein daſelbſt ſeit 
beſtehendes Kolonial⸗ 
u. DENE TUNER: 


br 
Offerten erbeten unter B. 
M. 43 an dieſe Zeitung. 16061 


erk⸗ 


G. Taube. 
— — 


Filigrau⸗ Arbeit 
hierſelbſt für kurze Zeit. 
Alter Markt 51, 2. Etage rechts. 
Gründlicher Unterricht täglich. 
Der Preis zur Erlernung ſämmt⸗ 
licher Arbeiten für den ganzen 
Kurſus für Damen 3 M. für 

15837 


Kinder 1,50. 
Käthy Horn, 
Die Herren S. Kronthal 
Söhne, Wilhelmsplatz 7 hatten. 
die Gefälligkeit, uns die Aus⸗ 
ſtellung eines 
ihrem 


Blumenkorbes in 
Schaufenſter zu geſtatten. 


Ich habe mich hierorts als 
r zt 
niedergelaſſen und wohne vor⸗ 
Sr Hotel Stolper. 
1 o. 
Dr, Niessing, 
Prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


dl. AOpahagal. 


I. Postdampfer „Titania“ 
Capt. Ziemke. 


Von Stettin: 
jeden Sonnabend 12 Uhr Mittags 
Von Kopenhagen: 
jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. 
Rud. Christ, Gribel 
4142 in Stettin. 


Heſchäftsverlegung. 


Meine Werkſtatt für Uhren⸗ 
Reparatur befindet ſich von heute 
an im Nebenhauſe 


30. Halbdorſſtraße 36. 


Gleichzeitig offerire alle 
Sorten in Taſchenuhren, Re⸗ 
gulateuren, Wand⸗ u. Wecker⸗ 
uhren u. ſ. w. 

Achtungsvoll 


Wilh. Helbig, 


Uhrmacher. 


Keysser's 


peptonistrte 


Eisen-Mangan 
Flüssigkeit 

ärztlich erprobt und empfohlen 

als vorzügliches Mi gegen 


Blutarmuth 
Bleichsucht 
Schwächezustände. 


— 2 een 
etit ant. cht ver- 
analich, an; ‚enehm. Geschmae 
ier die Zähne nicht an 
Stört nicht die Verdau! 
Preis r. ig 1 "gr. 


Man achte auf den Namen 
© 15 um keine werthiosen 
acha ngen N 

Zu haben In den e = 
Gebrauchsanweisu 
irgendwo nicht vorr 2 — direot 
zu beziehen von Apotheker 
©. Hatzig, Le e 
in Hannov 

8 


2 bekannt fi ots! 2. 72 


e Winterpaletots | 


FE Reifemäntel, An 8 
— ſilb. Uhren u. Goldſach 
Srael sPfandleih, Breiteſtr. 15. 


Zur beginnenden Saison em- 
pfehle ich mich dem hochver- 
ehrten Publikum der Stadt und 
Provinz Posen und nehme jeg- 
liche Bestellung stets gern in 
meiner Wohnung, zu solidesten 
Preisen, an. Empfehlungen erster 
Häuser. 16048 
W. Mizerski, Koch, 
Ritterstr. 36 1. 


Routinirter Fabrikbuchhal⸗ 
ter mit reichen Erfahrungen ſucht 
Schüler für einfache u. dop⸗ 
pelte Buchführung. Offert. sub 
A. K. 500 Exped. d. Ztg. 


Zoologischer Garten. 


Wir erklären hiermit, daß das 
Verſehen bezüglich des Eintritts⸗ 
preiſes auf den Sonntagsplakaten 
in der Druckerei gemacht worden iſt. 


Der Vorſtand. 


Kine goldene Damenuhr, 


Nr. 49954, verloren. Abzugeben 
gegen angemeſſene Belohnung 
Markt 47, im Wäſchegeſchäft. 


Nr. 770. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


4. November 1890. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


* Kurnik, 1. Nov. [Einführung. Glückwunſchtele⸗ 
gramm. Von der Fortbildungsſchule.] In dieſer Woche 
wurde der neu gewählte Bürgermeiſter Jewaſzinski, früher Stadt⸗ 
ſekretär in Pleſchen, durch den Landrath Burchard aus Schrimm 
in ſein Amt eingeführt. — Auch von hier aus haben einige 
Bürger ein Glückwunſchtelegramm an den e 
Grafen Moltke abgeſandt. — Die biejige zweiklaſſige Fortbil⸗ 
dungsſchule wurde im vergangenen Monat von Schülern nicht 
mehr beſucht, trotzdem der Dirigent ſich die beige Mühe gegeben 
und die Meiſter mündlich und ſchriftlich gebeten hat, ihre Lehr⸗ 
linge doch auch fernerhin noch zum Beſuch der Schule anzuhalten. 
Hoffentlich werden die Lehrlinge bald geſetzlich gezwungen werden 

en Unterricht zu beſuchen. Rn 

O. Rogaſen, 2. Nov. [Wohlthätigkeits⸗Konzert.] Ge⸗ 
ſtern Abend fand in der Aula des hieſigen Gymnaſiums eine 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung ſtatt. Veranſtaltet 
wurde dieſelbe von der Vorſteherin der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule, Fräulein Martha Langenmayer, zum Beſten einer Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für die Kinder des hieſigen Waiſen⸗ und Ret⸗ 
tungshauſes. Schon lange vor Beginn des Konzerts war der 
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt und mußten daher 
viele Beſucher mit einem Platz in den angrenzenden Zimmern 
vorlieb nehmen. Das reichhaltige Programm wurde aufs Beſte 
ausgeführt. Großen Beifall fanden insbeſondere die Leiſtungen des 
Fräulein Gertrud Bradt im Klavierſpiel. Die Einnabme war eine 
ſehr betrüchtliche. Der Veranſtalterin des vortrefflich gelungenen 
Konzerts, Frl. Langenmayr, gebührt für ihre Bemühungen um 
das Zuſtandekommen deſſelben, ganz beſonderer Dank. 

G. Gneſen, 1. November. AUlfrundbeletzer Verein. 
In Sachen der ſtädtiſchen Abfuhr berieih am Freitag eine 
dom Grundbeſitzer⸗Verein veranſtaltete Verſammlung, an der Mit⸗ 
glieder der Stadtbehörden und Landwirthe aus der Umgegend 
theilgenommen haben. Der Wunſch des Vereins, zu der den 
ſtädtiſchen Hausbeſitzern lediglich zur Laſt fallenden Einrichtung 
einer Abfuhr ſich mit den genannten Herren zu benehmen, iſt da⸗ 
mit erfüllt worden, und wird die eſprechung vermuthlich au 
vom beiten Erfolge für die jchnellere . der dringlichen 
Einrichtung fein. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Ausarbeitung 
eines Projetts bei dem völligen Mangel praktiſcher Erfahrung 
Dies und Jenes zu Tage fördert, was der Eine und Andere 
anders eingerichtet ſehen möchte. So ſind in dem den Stadtbehör⸗ 
den vorliegenden Plane der Abfuhr einzelne Punkte enthalten, 
welche die Landwirthe abhalten, ſich um die Uebernahme der Ab⸗ 
fuhr zu bewerben. Hatten die anweſenden Herren Stadtpertreter 
nach ihrer Angabe auch keinen Auftrag zu Erklärungen in dieſer 
Verſammlung, ſo iſt ihr Erſcheinen doch von begreiflichem Werth, 
weil ſie, insbeſondere der zu Aufklärungen ſehr bereite Vorſitzende 
und der Berichterſtatter der ſtädtiſchen Kommiſſion für die Abfuhr, 
zu erkennen gaben, daß die für die Unternehmer aufgeſtellten 
Bedingungen nur als Norm zu betrachten ſind, und die Möglich— 
keit bleibt beziehungsweiſe bleiben muß, daß Bewerbungen auf 
Grund anderer, damit zu verbindender Bedingungen berückſichtigt 
werden. Durch dieſe danlenswerthe Mittheilung iſt das augen⸗ 


. blicklich größte Subernib für bie biuß: d t, bu 7 tun. an 
N ac Sand 5 . — t, ihre Bewerbungen mi ngabe der ihnen 
9 Don Ko a ee Vesingungen Rep 


EK. Neuſtadt b. Pinne, 2. Novbr. Deputation. Explo⸗ 
dirte Lampe. Saaten.] In den nächſten Tagen begiebt ſich 
eine Deputation, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Kara⸗ 
ſiewicz von lhier, den Rittergutsbeſitzern Baron v. Maſſenbach⸗ 
Pinne, Pflug Brody und Hauptmann Berger⸗Zembowo, nach Berlin, 
um beim Eiſenbahnminiſter wegen des Baues einer Eiſenbahn 
OSpalenitza⸗Neuſtadt⸗Pinne vorſtellig zu werden. — Als vorgeſtern 
Abend ein hieſiges Dienſtmädchen die Hausflur⸗Lampe auslöſchen 
wollte, ſtürzte die Letztere plötzlich zu Boden, erplodirte und das bren⸗ 
nende Petroleum ergriff die Kleider des Mädchens. Auf ihr 
Hilfegeſchrei eilte der zufällig auf dem Hofe noch beſchäftigt ge⸗ 
weſene Kutſcher herbei, warf ſeinen Rock über das brennende 
Mädchen und erſtickte dadurch die Flamme. Außer dem geringen 
Verluſte an Kleidern hat das Mädchen nur unerhebliche Brand⸗ 
wunden und den Verluſt der Augenbrauen davon getragen. — Die 
Winterungsbeſtellung in hieſiger Gegend hat längſt ihr Ende er⸗ 
reicht und die Saaten bieten bereits einen prächtigen Anblick. Nur 
in ſeltenen Fällen hört man von Mäuſefraß, da die Landbeſitzer 
und insbeſondere die größeren Gutsbeſitzer keine Mittel und Koſten 
ſcheuen, um ſich dieſes Ungeziefers zu entledigen. d 

8. Krotoſchin, 2.Novbr. Toſti⸗Konzert! Unter Mitwir⸗ 
kung des Pianiſten Herrn Rudolf Panzer aus Berlin gab Signora 
Thereſa Toſti aus Paris geſtern Abend im Born'ſchen Saale ein 
Konzert, welches gut beſucht war. Die Stimme der p. Toſti iſt ein 


prächtiger ſonorer, bis in die Höhe des Soprans reichender Alt 
von vollendeter Koloratur, ihr Vortrag ein ſeelenvoller. Die 
Künſtlerin erntete viel Beifall 5 . 

2. chen, 1. Nov. [Verſchiedenes.] Der Oberpräſident 
hat auf das Geſuch des Kuratoriums der hieſigen Streckerſchen 
Rettungsanſtalt die Abhaltung einer Hauskollekte in den Kreiſen 
Pleſchen, Jarotſchin, Krotoſchin, Koſchmin, Rawitſch und Goſtyn 
zum Beſten der genannten Anſtalt geſtattet. — Die durch die Ver⸗ 
ſetzung des bisherigen Stadtſekretärs Jewaſinski vakant gewordene 
Stelle eines Stadtſekretärs wird einſtweilen interimiſtiſch von dem 
Polizei⸗Bureau⸗Gehilfen Gebel verwaltet. — Das in der Breslauer 
Straße gelegene, der ſtädtiſchen Gemeinde gehörige Haus, in dem 
bisher das Königliche Landrathsamt untergebracht war, iſt für die 
Summe von 17600 Mark in die Hände des Kaufmanns Jakob 
Oppler übergegangen. — Konnten wir in unſerm letzten Bericht 
von hier als erfreuliche Thatſache das Sinken der Fleiſchpreiſe mit⸗ 
theilen, jo hat demgegenüber der Kornmarkt wiederum eine be⸗ 
deutende Preisſteigerung zu verzeichnen. Die Preiſe für 50 Kilo⸗ 
gramm ſtellen ſich hier für Weizen 10 M., Roggen 8,75 M., Gerſte 
7,75 M., Hafer 6,50 M., Erbſen 10 M. und für Linſen 19 M. — 
In dem hieſigen Beutlerſchen Lokale hat neuerdings eine Verſamm⸗ 
lung von Arbeitern der Levyſchen Zigarrenfabrik ſtattgefunden: 
wie verlautet, hat dieſe Verſammlung einen ſozialdemokratiſchen 
Charakter gehabt. 3 2 

—r. Wollſtein, 1. Nov. Beſitzveränderung. Jubiläum. 
Perſonalien.] Das dem verſtorbenen Konditor Gottlieb Jänſch 
ehemals gehörige, in der Königſtraße belegene Grundſtück iſt heute 
von Kaufmann Köppler hier für 9000 M. käuflich erworben wor⸗ 
den. — Der Büreauvorſteher Kurtz iſt heute 25 Jahre bei dem 
Juſtizrath Högg thätig. Letzterer verehrte dem Jubilar in Aner⸗ 
kennung ſeiner treuen Dienſte eine koſtbare goldene Taſchenuhr. — 
Lehrer Remus aus Schroda, welcher von der 1 5 5 evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde zum Kantor und Lehrer gewählt wurde, iſt heute 
hier eingetroffen, um ſeine neue Stellung anzutreten. 

KX. Wreſchen, 2. Nov. [Ein bedauernswerther Un⸗ 
lücks fall] ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe. Der 
Arbeiter Banaſzak, welcher in Folge eines Fehltrittes auf dem 
Geleiſe hinfiel, konnte ſich nicht ſchnell genug erheben und wurde 
von der heranfahrenden Lokomotive an einem Fuße ſtark verletzt. 


ch] Der Verunglückte wurde in das hieſige Lazareth getragen. B. hat 


eine Frau und 6 Kinder zu ernähren. 

*Oſtrowo, 2. Nov. Ueberfahren.“ Am Donnerſtag 
Mittag kam der Kutſcher des Diſtrikts⸗Kommiſſarius Pappritz aus 
Adelnau nach hier mittelſt einſpännigen 2 rädigen Wagens gefahren. 
Das Pferd wurde plötzlich vor den unweit der Dampfmühle 
ſtehenden Chauſſeewalzen ſchen und ging durch. Hierbei gerieth 
der Wagen an einen Straßenbaum, wobei durch den heftigen An⸗ 
prall die Räder abgeriſſen wurden und der Kutſcher kopfüber vom 
Wagen fiel. Das mit dem Kaſten weiter raſende Pferd kwurde 
alsdann bei dem Gaſtwirth Biedermann von einem Ulanen auf⸗ 
gehalten. Der vollſtändig ohne Beſinnung daliegende Kutſcher 
wurde vorerſt in eine nahe belegene Wohnung und aus dieſer 
dann in das hieſige Krankenhaus gebracht. Obwohl ihm hier ſo⸗ 
fort ärztliche Hilfe und ſorgfältigſte Pflege zu Theil wurde, ſtarb 
derſelbe bereits vorgeſtern früh. 2 (Kr. Bl.) 

5 Oſtrowo, 2. Nov. Begräbniß.] Heute lic un g um 
3 Uhr fand die Beiſetzung der Leiche des ganz plötzlich an einem 
Schlagfluſſe verſchiedenen Oberſtabsarztes Dr. Feuerſtack, eines der 

eachtetiten und beliebteſten Bürger Oſtrowos ſtatt. Ein zahlreiches 
eichengefolge geleitete den reich mit Blumen und Kränzen ge⸗ 
ſchmückten Sarg zur letzten Ruheſtätte. Der Landrath des Kreiſes, 
Freiherr von Luetzow, trug das Ordenskiſſen. Die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitglieder des Landwehrvereins erwieſen dem verſtor⸗ 
benen Mitkämpfer der letzten Kriege die üblichen militäriſchen Ehren. 
Die Muſikkapelle des 37. Regiments intonirte den Trauermarſch, 
einen Choral und die Melodie: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“. 
Mit ergreifenden Worten ſchildexte Paſtor Muche in ſeiner Grab⸗ 
rede das Leben und den vortrefflichen Charakter des Heimgegan⸗ 


enen. 

5 * F. Lobſens, 2. Nov. Geſangverein.] Der Männer⸗ 
Geſangverein „Concordia“ iſt ſeit einiger Zeit hier wieder ins 
Leben getreten. Bei den kürzlich ſtattgehabten Wahlen zum Vor⸗ 
ſtande wurden u. A. Lehrer Brummund zum Dirigenten und 
Lehrer Frank zum Schriftführer gewählt. Die Uebungen werden 
im Lokale des Herrn Rzeppa abgehalten. 

* Inowrazlaw, 2. Nov. ([Erſtickt.] Der Maurer Kwiat⸗ 
kowski von hier ließ ſich in einer Reſtauration heute Mittag eine 
Portion eingelegter Häringe verabfolgen und ſetzte ſich mit noch 
einigen ſeiner Kameraden an den Tiſch, um die Häringe zu verzehren. 
Kaum hatte das Mahl begonnen, als K. durch verſchiedene Mani⸗ 
pulationen die Aufmerkſamkeit ſeiner Tiſchgenoſſen auf ſich zog. 
Als dieſe zuſprangen und nach der Urſache forſchen wollten, lag 
K. bereits regungslos am Boden. Der Kopf des Härings war ihm 
im Halſe ſtecken geblieben und hatte ſo den Tod des im rüſtigſten 


Alter ſtehenden Mannes herbeigeführt. Der ſchleunigſt hinzuge⸗ 
jonene Arzt vermochte nur noch den bereits e zu 


9 . 110 
P. Kolmar i. P., 2. Novbr. erſammlung. n ſeiner 
letzten Sitzung beſchloß der hieſige „Berufliche Lehrerverein“ auf 
dem Hofe der jüdiſchen Schule eine Baumſchule anzulegen. Lehrer 
Dahlke⸗Kolmar wurde mit der Einrichtung derſelben betraut. 

N. Bromberg, 1. Nov. [Lehrer⸗Sterbekaſſe des Groß⸗ 
herzogthums Pojen.) Am Sonnabend, den 1. November d. J. 
fand im Sauerſchen Lokale eine Generalverſammlung für die Mit⸗ 
glieder der hieſigen Nebenrendantur der Lehrer⸗Sterbekaſſe des 
Großherzogthums Poſen ſtatt. Das Direktionsmitglied Mittel⸗ 
ſchullehrer van Hoeven aus Poſen eröffnete und leitete die 
zahlreich beſuchte Verſammlung. Zu Mitgliedern des Bureaus 
wurden die Hauptlehrer Miehle⸗Bromberg, Galitzſchke⸗Prinzenthal, 
Heß⸗Barthelſee ernannt. Außer den vielen internen Angelegen⸗ 
beiten, über die Mittelſchullehrer van Hoeven eingehend referirte, 
wurde beſchloſſen, die Nebenrendantur Bromberg in zwei Neben⸗ 
rendanturen zu zerlegen, nämlich Bromberg-Stadt und Bromberg⸗ 
1 1 Zum Nebenrendanten von Bromberg- Stadt wurde 
Mittelſchullehrer Weſtyhal und von Bromberg⸗Umgegend 
Lehrer Kloskowski⸗Oſielsk gewählt. Zum Schluß ſprach die 
Verſammlung dem Direktionsmitgliede van Hoeven den Dank für 
die umſichtige Leitung aus. 

N Bromberg, 2. November. [Beſtätigung.] Die Wahl 
unſeres neuen erſten Bürgermeiſters, Regierungsraths Braeſicke, 
iſt nunmehr Allerhöchſt beſtätigt worden. Die betreffende Kabinets⸗ 
ordre datirt aus Hubertusſteck vom 13. Oktober d. J. Die Ein⸗ 
führung des Herrn Br. in fein neues Amt erfolgt am nächſten 
Sonnabend. Zur Feier des Amtsantritts desſelben findet in Leng⸗ 
nings Hotel ein Feſteſſen ſtatt; an demſelben werden die Mag 
ſtratsmitglieder, die Stadtverordneten, Bürger der Stadt, welche 
end teen Ehrenamt bekleiden, und ſonſtige eingeladene Gäſte 

eilnehmen. 

Schneidemühl, 2. Nov. Jahresfeſt. Kontrollver⸗ 
ſammlungen.] Heute feierte der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung ſein . Jahresfeſt durch einen Gottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Kirche, bei welchem Superintendent 
Rohde aus Krojanfe die Feſtpredigt hiell. Später fand in dem 
Oehlke'ſchen Saale ein ſogenannter Theeabend ſtatt, und wurden 
bier von dem Superintendenten Münnich aus Kolmar i. P., von 
dem Kreisſchulinſpektor Pensky und dem Superintendenten Grütz⸗ 
macher Anſprachen gehalten. Die Theilnahme war eine außer⸗ 
ordentlich große. — Die dieszährigen Herbſtkontrollverſammlungen 
n reiſe Kolmar i. P. in der Zeit vom 10. bis 13. d. 

ſtatt. 


„Breslau, 2. Nov. Die „Breslauer Morgenzeitung“ theilt 
in ihrer letzten Nummer mit, daß ſich Herr Au guſt Semrau in 
Folge anhaltender Kränklichkeit genöthigt geſehen habe, aus der 

edaktion des genannten Blattes auszuſcheiden, nachdem 
er derſelben ſeit dem Jahre 1859 in leitender Stellung angehört 
hat. Die „Morgen⸗Zeitung“ wirft einen Rückblick auf die politiſche 
Laufbahn Semraus und widmet dieſem verdienten Vorkämpfer pe 
1 5 Freiheit bei ſeinem Rücktritt aus dem öffentlichen Leben 
als Scheidegruß warme Worte der Anerkennung und des Dankes, 
indem ſie ihm einen freundlichen, auf möglichſt viele Jahre aus⸗ 
gedehnten Lebensabend wünſcht. Wir ſchließen uns, ſo ſchreibt 
hierzu die „Br. Ztg.“, dieſen Wünſchen von ganzem Herzen an. 
Auguſt Semrau, als politiſcher Schriftſteller ſo überzeugungstreu 
und mannhaft, wie als Feuilletoniſt gemüthvoll, gediegen und an⸗ 
regend, iſt von uns ſtets als Vorbild aller derjenigen Journaliſten 
hochverehrt worden, die es ernſt meinen mit ihrem ſchweren und 
verantwortungsvollen Beruf. Er gehört zu den Bahnbrechern 
unter den Männern der Fedex, welche, wie der alte Stein und 
Dr. Elsner, in einer langen, exfolgreichen publiziſtiſchen Wirkſamkeit 
dazu beigetragen haben, der liberalen Journaliſtik Schleſiens das 
Anſehen zu verſchaffen, deſſen ſie ſich heute daheim und auswärts er⸗ 
freut. Möge es dem liebenswürdigen Greiſe, der jetzt ein wohlver⸗ 
dientes otium cum dignitate antritt, beſchieden fein, noch eine ſtattliche 
Reihe von Jahren mit anzuſehen, wie die Sache der Freiheit in 
ſeinem Sinne weiter gefördert wird! 

Breslau, 2. Nov. Der Mord am Ketzerberg.] Ueber 
die Ermordung der Wirthſchafterin Auguſte Sperling wird noch 
Folgendes gemeldet: Scheffler war mit der Sperling bereits ſeit 
dem 2. November 1887 verlobt; er wartete nur die gerichtliche 
Scheidung von ſeiner Frau ab, um dann mit jener eine neue Ehe 
einzugehen. 
4. September 1890. Während dieſer Zeit wohnten ſie zuſammen 
in dem Hauſe Hummerei Nr. 32. Am 4. September verließ aber 
die Sperling dieſe Wohnung und zog zu einer Frau auf dem 
Ketzerberg. Scheffler beſuchte ſie jedoch täglich. Am Freitag, den 
31. Oktober aß er mit ihr zuſammen Mittag und ſuchte ſie zu be⸗ 
reden, nicht, wie ſie beabſichtigte, nach Neiſſe zu fahren. Darauf 
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Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Ihre Dienerſchaft war ſehr anſehnlich. Ein Groom, ein 
Stallknecht, zwei Diener, zwei Kammerjungfern und ein fran⸗ 
zöſiſcher Koch lauſchten auf ihren Wink, und darüber gebot 
ein Intendant, der ehemalige Schauſpieler Wilken, eine hagere 
Intrigantenfigur, das Geſicht immer tadellos glatt raſirt und 
infolge deſſen ſtark bläulich angelaufen, ein Genie im Rechnen 
und — ſich Verrechnen. Er war der Herrin, die ſeiner Red⸗ 
lichkeit nur halb vertraute, ein ſchlechterdings unentbehrliches 
Faktotum. Nicht ſelten nahm er die Rollen mit ihr durch, 
verſah Garderobieren⸗ und Friſeurdienſte, wenn ſie Abends „zu 
thun“ hatte, und ſchloß für ſie Engagements⸗ und andere 
Verträge ab, bei denen er regelmäßig die geriebenſten Bühnen⸗ 
leiter und Agenten übers Ohr hieb. Er war ihre Zofe, ihre 
Vertraute, ihr Rathgeber in allen Toilettenkünſten und ihre 
Kartenſchlägerin. Da er ſchon ein hoher Fünfziger und über 
die Jahre der Leidenſchaften hinaus war, ſo hatte er ſich in 
eine gewiſſe Vaterrolle hineingelebt, die ſeiner Herrin ſehr will⸗ 
kommen war. In ihren Augen war er gar kein Mann. 

Das nützliche Neutrum, ſonſt jeden Morgen der Schrecken 
der Geſindeſtube und Küche, hatte ſich heute ungewöhnlich 
ſelten außerhalb der Gemächer feiner Herrin gezeigt. Die 
Frühſtücksſtunde, die er zu ſeinen Rechenſchaftsberichten und 
zur Erledigung der Korreſpondenz benutzte, war längſt vorüber, 
und noch immer ſaß er im roſa tapezirten Boudoir der 
Gnädigen, welche in einem Morgenrock von rothem Seiden⸗ 


plüſch vor ihrem Spiegeltiſchchen hin⸗ und hergehend eine 
Rolle memorirte, aber jeden Augenblick das Studium unter⸗ 
brach, um geſchäftliche und andere Fragen an den Intendanten 
zu richten, der die Stichwörter las. 8 i 

„.. noch niemals geſehen!“ rief er pathetiſch, wobei er 
nur das eine bedauerte, daß es ihm unmöglich war, die ganze 
Tirade aufzuſagen. 

„So wäre es denn alſo wahr?“ flüſterte ſie mit einem 
plötzlich verklärten Ausdruck im friſch gepuderten Geſicht. 

„. . einer erhabenen Göttin gleich!“ 

„Du Schelm!“ rief fie ſchalkhaft, aber im gämlichen 
Augenblick änderte ihr Geſicht wieder ſeinen Ausdruck. Sie 
warf ſich auf eine mit gelben Atlas bezogene Cauſeuſe und 
ſchleuderte das zierliche Falzmeſſer, das in ihrer Hand gewiß 
ein Requiſit zu erſetzen hatte, in eine Ecke. „Zum Henker 
die ganze Rolle, die auf jeder Probe neue Zuſätze bekommt, 
ſo daß ich ganz verwirrt werde! Auch habe ich es ſatt, dieſe 
Gräfin zu ſpielen, die nicht einmal liebenswürdig it!“ 

„Sie ſollen ſie eben liebenswürdig machen und den Dich⸗ 
ter verbeſſern!“ ſagte Wilken gelaſſen, denn er war an dieſe 
Ausbrüche der Ungeduld gewöhnt. 

„Verlange nichts Unmögliches von mir, Wilken! Da lob' 
ich mir die Franzoſen, die ſchreiben bloß dankbare Rollen. 
Aber nein, bei dieſem Unſinn mache ich nicht mit. Das Stück 
fällt auch ganz ſicher ab und wird kaum die üblichen drei 
Male gegeben. Alſo wozu ſoll ich mein Gedächtniß mit dieſen 
unglaublichen Sätzen martern?“ 

if „Das Stück iſt nicht fo ſchlecht. Man kann gar nicht 
wiſſen 


„Ein Durchfall iſt's, verlaſſe Dich drauf. Wetten wir, 
Wilken?“ 

„Wenn Sie die Gräfin ſpielen, iſt es ein Erfolg,“ ſagte 
er ſchmeichelnd. f 

„Aber ich ſpiele nun einmal nicht!“ rief ſie heftig. 
„Reden wir nicht mehr davon, Wilken.“ Sie war längſt 
wieder von ihrem Lager aufgeſprungen und trank einen Schluck 
Kaffee, worauf ſie die Taſſe ſo heftig niederſetzte, daß ein 
Biskuit aus dem Körbchen zu Boden fiel, das der ordentliche 
Mann, der nichts umkommen ließ, ſofort ächzend aufhob, 
denn ſein Rücken war nicht mehr geſchmeidig. 

„Unklug, ſehr unklug!“ fuhr er nach einer Weile be⸗ 
dächtig fort. „Der Verfaſſer iſt Metzler, unſer einflußreichſter 
Kritiker. Er wird es Ihnen nie verzeihen, wenn Sie die 
Rolle zurückſchicken. Sie machen den Mann und ſein Blatt 
zum Feinde, vielleicht aus Kameradſchaft die ganze Preſſe.“ 

„Kameradſchaft bei dieſen Herren?“ rief ſie ſpottend. 
„Das weiß ich beſſer, und von Metzler ſelbſt. Iſt es ein 
Erfolg, ſo ſind die Kollegen neidiſch; fällt es ab, ſo freuen 
ſie ſich, denn ſie verzeihen es keinem, der aus ihrer Tretmühle 
ins Weite ſtrebt. Und ſein Blatt? Da ſteht es nicht beſſer. 
Sein Chef ſagte mir ja: Metzler ſoll lieber für unſere Zei⸗ 
tung fleißiger ſein, als Stücke ſchreiben und damit ſeine kriti⸗ 
ſche Unabhängigkeit verlieren. Ich fürchte alſo den Zorn der 
ganzen Preſſe, wie Sie das nennen, nicht, und mit Metzler 
werde ich ſchon allein fertig.“ 3 

„Ich denke, Sie folgen da zu ſehr einer gefährlichen 
Voreingenommenheit,“ warf der Intendant vorſichtig ein. 

„Gewiß habe ich etwas gegen ihn,“ antwortete ſie mit 


Das Verhältniß zwiſchen beiden dauerte bis zum 
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begab er ſich in eine Gaſtwirthſchaft, wo er mehrere Seidel Bier, 
ſowie Cognac und Korn zu ſich nahm. Alsdann kehrte er in die 
Wohnung zurück und begann, nachdem die Wirthin ſich entfernt 
hatte, mit der Sperling einen Streit. Im Verlaufe In ergriff 
er plötzlich ein 6 bis 8 Zoll langes Naß und ſtach mit 
dieſem mehrmals nach dem Mädchen. Nach vollbrachter That ent⸗ 
fernte er Tich ſchnell und lief bis an den Stadtgraben, wo er das 
Meſſer ins Waſſer warf. Hierauf nahm er von einigen Freunden, 
die auf der A wohnen, Abſchied, indem er ſagte, er 
habe eine ſchlechte That begangen. Dann begab er ſich nach der 
3 auf dem Ringe, um ſich verhaften zu laſſen. Ein 

Schutzmann führte ihn nach dem Ketzerberg zurück; während der 
Beamte ſich in das Zimmer der Ermordeten begab, um ſich von 
der Richtigkeit der Angaben zu überzeugen, wartete Scheffler im 
Hausflur. Einige andere unterdeß herbei gekommene Schutzleute 
verhafteten ihn und lieferten ihn - ante ab. Die Sperling 
iſt am 25. August 1866 zu Feng 9 cheffler am 8. Auguſt 1833 zu 
Breslau geboren. „Dor körder iſt vollkommen geſtändig. 

S. Görlitz, 2. Nov. Die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Berjammlung] hat trotz ihrer ee Zuſammen⸗ 
ſetzung einſtimmig den Beſchluß gefaßt, das Prinz⸗Friedrich⸗Karl⸗ 
Denkmal zu übernehmen, zu unterhalten und die beantragte Sub⸗ 
vention zu bewilligen. Durch dieſen Welden tft dem Denkmal ein | -- 
wunderbar ſchön gelegener und in jeder Seal cla eeigneter Platz 

eſichert, wie es nur wenige gleiche in Deutſ En geben dürfte. 
In der günſtigen Aufnahme der erneuten Sammlungen iſt auch 
erfreulicher Weiſe zu bemerken, daß das Volk ſich der Dankes⸗ 
pflicht bewußt iſt, welche es dem verdien wollen Prinzen, unſerem 
walter eren Feldherrn ſchuldet. as Entwurfs = Modell, 
welches in einer 2 Meter hohen Ausführung vorhanden iſt, ver⸗ 
rät 9— vorzügliche Auffaſſung und Wiedergabe des hochſeligen 
zen, ſodaß das Denkmal ein hervorragendes Kunſtwerk zu 
werden verſpricht. ne en davon werden erſt dann Ver⸗ 
fan * en, nachdem die endgültige Genehmigung vorhanden 
ein wir 


Landwirthſchaſtliches. 


— Poſen, 2. Nov. n das Proviantamt.)] 
Dem 2 Vorſtande des landw. Provinzialvereins iſt durch ein Schrei⸗ 
ben des k. Proviantamtes P Boten a ee worden, daß die 
Beſchaffung des 1 des letzteren an anen, © Hafer, Heu und 
Roggenrichtſtroh innerhalb der 15 ten monatlichen Durch mau 
marktpreiſe vorzugsweiſe während der Wintermonate ſtattfindet. 
Die Lieferung erfolgt in bekannter Weiſe frei vor das Magazin; 
das e 5 jederzeit bereit, den Herren Produzenten 
durch Bewilli Henn der höchſten fue Preiſe, leihweiſe Her abe | 
von Säden, een der Anfuhr vom Bahnhofe, ſchnelle 
fern ee in me je entgegenzukommen. 
Nov. [Der landwirthſchaftliche Lokal⸗ 
Verein für eſerib und end] de hielt vorgeſtern ſeine 
10. Sitzung im Schützenhauſe ab, die zahlreich beſucht war. Der 
Vorſitzende, Herr Dehnel, eröffnete um 2 Uhr Nachmittags die 
Sitzung und nahm ſofort ſelbſt das Wort, um der Verſammlung 
die Ernennung des Rittergutsbeſitzers v. Kalckreuth auf Kurzig 
um Ehrenvo der Abftien des Vereins zur Genehmigung zu unter⸗ 
eiten. Bei der Abſtimmung wurde die Ernennung einſtimmig 
enehmigt. Hierauf hielt Rechtsanwalt Kloer einen lehrreichen 
ortrag über das am 1. Januar 1891 in Kraft tretende Geſetz, 
die Alters⸗ und daun & betref en „Deren ſchloß fi 
ein ab en Ae sine N It ber. Bo 


Ab N m J.] in 
empfa . den Anwesenden 
ſich recht zah an dem Unternehmen zu betheiligen. Nachdem 
Diſtriktskommiſſarius Weßling in warmen Worten für das ge⸗ 
men geſprochen hatte, ließ der Vorſitzende eine 

ae den Beitritt mehrerer Mitglieder, als 

Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


iſte zirkuliren, 
Ergebniß zur Folge hatte. 


Handel und Verkehr. 


* Zum Bankausweis der Reichsbank. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Reſultate der letzten Oktoberwoche iſt bis jetzt noch 
nicht erfolgt. So weit es ſich bis zum 29. Oktober überſehen lien 
dürfte ſich eine kleine Notenreſerve erhalten. Gold iſt in kleinen 
3 57 aus Paris über Metz und 15 n zugefloſſen, von London 

ndeß nichts hergekommen. In Bezug auf die Anlagen weiſt 
die . von der vorjährigen parallelen Woche nicht ab. In 
den letzten beiden zagen der Ausweiswoche find hier mehrere 
Millionen Mark im Wechſelverkehr abgefloſſen. Die Lombard- 
beſtände haben aber nicht bedeutend zugenommen, ein Beweis, daß 
der Bedarf der Börſe ein geringfügiger war. Eine Herabſetzung 
des Diskonts wird wohl erſt dann zur Diskuſſion kommen, na 
dem die erſte November⸗Woche vorüber iſt und eine Ueberſi t 
über „die Ruine Be es Geldmarktes geſtattet. 

Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel. Gerüchte 
en von beabſichtigter Umgeſtaltung der Ruſſiſchen Bank für 
sen Handel wiſſen, die Dividende wird auf 20 bis 21 


Nubel tapirt. 


u Berlin, 1. Nov. [Getreidelager. Nach der heutigen 
Aufnahme ſtellen ſich die Vorräthe von Getreide am Platz in 
Tonnen à 1000 Kilogramm wie folgt: 

Weizen Roggen 1 Hafer Wi 225 


zu Boden 4336 576 4528 

am Markt — 540 210 150 — 

Transport. — 160 — 140 — 180 
Summa 4336 1276 945 4818 41 6409 

Eingang im Okt. 1940 11544 4096 6290 563 2512 

Lager am 1. Okt. 3451 1372 309 4577 69 7815 


Die Kanalliſten ergaben für Roggen im Oktober 13 005 Wispl., 
eingetroffen ſind davon 11544 Wisp.; es ſind alſo 1461 Wispl. 


ausgeblieben. 

Berlin, 1. Nov. [(Original⸗Butterbericht von Guſt. 

Schultze und Sohn.] Recht rege Kaufluſt beſtand in der ver⸗ 
angenen Woche ſowohl für Dir als auch für frische Landbutter. 
Fufuhren waren immer noch ſehr klein und konnten alle Einliefe⸗ 
en zu unveränderten voll behaupteten Preiſen 5 placirt 
wer Hof- und Genoſſenſchafts⸗Butter per 50 Kilo Ia. M. 1181 
bis 120, 775 M. 113—117, Abfallende M. 105—110, Landbutter 
Bg he 87-95 M., Netzbrücher 87—95 M., Pommerſche 87 

95 Mk, Polniſche 80—88 M., Schleſiſche 9098 M., Galiziſche 
75—80 M., ange 40-70 M. per 50 Kilogramm. 

** Breslau, 1. November. [Wollberiht der Handels: 
fammer.] Kommiſſion für Wollberichte. Im abgelaufenen Monat 
wurden ca. 1800 Ztr. Wollen vorwiegend beſſerer Qualität zu 
den bisherigen Preiſen verkauft. Käufer ag ae Fabri⸗ 
kanten und Kommiſſionäre fürs Ausland. mutzwollen 
wurden ca. 2500 Ztr. von deutſchen de ne wir ollwäſche⸗ 


beliefen ſi Mart ca. 600 Ztr., welche zu unveränderten feſten Preiſen 
aus dem 


arkte genommen wurden. 
Auswärtige Konkurſe. . H. F. F. Ch. 
Maleſch Altona. — Holzhändler C. G ehe 1 — 
Farc & Wilhelm König, Eppend orf. l irektor Hern 
ebentiſch, Eppendorf. — Kaufmann Julius chünemann, 
burg. — Firma Felgentreu u. Siat Warten 7 3 
Kaufmann Guſtav Schwaab, Stat. Marten. — Firma Richard 
Böttger, Frankenberg. — Kaufmann B. A Stelling Geeſtemünde. 
— Tapezier und Möbelhändler Karl Gottfried Frey, 
— len Wilhelm Heyder, Argenau. — Kaufmann 


von 


Bern⸗ 


Bremen. 


mac 0. 


an ach. — Kaufmann Karl Radzewski, Marggrabowa. — Firma 
Pure Stephany, N — Kaufmann B. A. Stelling, 
Oldesloe. — Bauunternehmer J. Werner Hoffmann, Stolber 
Seifenfabrikant Gottlob Fiſcher, Stuttgart. 
E. F. Hackebeil, 
„Wurzen. 


— Delmühlenb eier 
Drebach. — Zigarrenhändler A. F. J. Schmidt, 


Marktberichte. 
Berlin, 3. Nov. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 


(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 2666 Rinder. Nah] OD 


gr Vorhandel war das Geſchäft heute ruhig, der Schluß 
angſam und vorwöchentliche Preiſe theilweiſe ſchwer erzielbar; 
eräumt. Die Preiſe notirten für I. 62—64 Mk., für II. 58 
is 60 M. III. 5456, IV. 50 53 ME. für 100 Pfd. 


h A — 3 Bene 12 630 Schweine. 


Galizier, leichte Un 
häft gedrückt, ſehr 10 1 4 11 


2 5 eri 

als 215 Vorwoche war das Gef 
pend bei weichenden Preiſen und wurde kaum geräumt. Feinſte, 
kernige, nicht zu fette Schweine, 220— 250 Pfd. ſchwer, I. 58 
bis 59 M., 
ſchwere Säue und Eber 48-54 M. für 100 Pfd. mit 20 
Prozent Tara. Auch 650 Bakonier erzielten nicht vorwöchent⸗ 
liche Preiſe, da wenig Nachfrage und blieb ziemlicher Ueber⸗ 
ſtand, 46—47 M. bezahlt. Zum Verkauf ſtanden 1051 
Kälber. Vorwöchentliche Preiſe waren nur ſehr mühſam zu 
erzielen und war das Geſchäft anfangs ruhig, zuletzt ſehr 
langſam. Die Preiſe notirten für I. 65—67 Pf. 
ſuchte darüber, II. 60— 64 Pf., III. 52— 58 Pf. für Pfund 
Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 4879 Hammel. Da 
1400 Stück weniger als vorige Woche am Markte, war das 
Geſchäft lebhafter, Alles geräumt. Feinſte Jährlinge knapp, 
Preiſe etwas anziehend. Die Preiſe notirten für I. 54—58 
Pf. re bis 64 Pf., II. 4653 Pf. für das Pfund Fleiſch⸗ 
ewicht 

; Breslau, 3. Nov., 9, Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die Stim⸗ 
e Allgemeinen ſehr fe 


eizen in ſehr aer Stimmung, per 100 Kilogramm 
weißer 19,10 bis 20,00 bis 20,40 Mart, gelber 19,00 bis 19,90 


„ ausge⸗ 


reien aus dem Markte genommen. Preiſe waren eher zu Gunſten 
der Käufer. Die Umſätze in Zackel⸗(Schur⸗ und Gerber⸗) Wollen 
II. 55—57 M, leichte Ungariſche und Galiziſche 5 


bis 20,30 M. — Roggen bei mäß. Angeb. höher, bezahlt wurde 
per 100 Kilogramm netto 17,90 bis 18,30 bis 18,70 Mark. — 
Gerſte ohne Aenderung, per 100 Arbe gelbe 15,00 
bis 16,00 bis 17.00 Mark, weiße 17,00 bis 18,00 Mark. — 
Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,90 bis 13,40 bis 
13,80 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14,00 Mark. 
Erbſen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktorfa⸗ 16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark. 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 Mark. — Lupinen ſchwacher Umſatz, Der m 
Kilogramm gelbe 8.509,50 —10,50 M., blaue 7,50—8,50 
9,50 Mark. — Wicken ohne Frage, per 100 Kilogramm 1300 
bis 14,00 bis 15,00 Mark. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. 
Schlaglein. matter. — Winterraps per 100 Kilogramm. 
20,50 —22,50— 24,30 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 
19, 9021,90 23.80 Mark. — Hanfſamen ſtärker angeboten. 
per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00— 17,50 M. — Rapskuchen 
aut gefragt, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,25 —12,50 Mark, fremde 
12,00—12,25 M. — Leinkuchen in feſter Stimmung, per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., fremde 13,00—14,50 
— Palmlerntuchen ſehr feſt, per 100 Kilog r. 12,00 


9185 1225 M. — Kleeſamen ſchwa 5 e rother eri 
dert, per 50 Kilogramm 82—42—57 „weißer ſehr feſt, per 50 
Kilogramm 40—55—60—70 Mark. — eb ſehr feſt, per 
100 gramm inkl. Sad Brutto Weizenmehl 00 29,25 bis 29,75 
Mk., Roggen⸗Hausbacken ER bis 28,75 ‚ Roggen-Zuttermebl 
= 10 8 ala 10401080 M., Weizentleie per 100 Kilogr. 


örſen-Celegremme. 


Berlin, 3 Novbr. Schlußt⸗Courſe. bote. 
Weizen pr. November 189 — 189 25 
do. April⸗Mai 189 — 190 — 
Rogaen vr November .. 173 50 174 — 
April⸗Mai . . . 165 75165 75 

. (Nach amtlichen Bottrungen. Not.. l. 
do. 70er loko 39 50 40 — 
do. 70er November. 38 20 38 80 
do. 70er Novbr.-Desbr . 37 80 38 20 
do. 70er April-Mai . 38 60 38 80 
75 70er Mai⸗Juni 38 80 39 — 
D. 60 


50er loo 55 


olldirte 4b Anl. 105 25 105 BO] Poln. 50 Plandbr. 22 25 72 
ge Ei 60 98 50 Kon dec abe 68 40 
Bof. br. 100 90 


450 
Bot. 310 Pfandbr. 
Pof. 


of. Rentenbriefe 102 401 8 5 8188 2 3 169 10 
1 700 Prov. Oblig — — — — fr. Staatsb. zit 8 751109 75 
ir Banknoten 177 351177 30 Lombarden 5 3 40 67 — 
Silberrente 78 50 78 ſtimmun 
Ruſſ. Banknoten 245 90246 35 ziemlich feſt 


Ruſſ 418 BdtrPfdbr102 30/102 30 


Oſtpr. Südb E. S. A 90 40 91 75 
attended 70 116 90 
arlenb. Mlaw dto 58 50 60 — Dur- Bobenb. Eiſb A238 25 238 70 
talieniſche a 5 20 93 10 El ale 4 95 4 9915 5 75 
8 880 97 25 97 G 


Rum. 6% Anl. 1880101 4010 101 40 Deutch 85 A 163 50 164 
Türk. 1) konſ. Anl. 18 25 18 25 Diskont. Kommand.217 —|218 10 
oſ.Spritſabr. B. A — — — — Königs⸗ u. Laurah. 136 251137 50 
ruſon Werke Bar —1158 — . 1153 401155 10 
Sone t 261 50 263 — 98 chinen — — — — 
Dortm k. L. A. 84 40 85 50 Ruſſ. B. f. ausw H. 79 40 79 50 
Nachbörſe: Staatsbahn 109 —, Kredit 168 25, Diskonto⸗ 
Kommandit 217 25. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt. Zum Brande in dem 
Hauſe Friedrichſtraße 134 erläßt der Polizeipräſi⸗ 
dent jetzt eine Bekanntmachung, welche die Vorwürfe, die man 
gegen das Vorgehen der Feuerwehr erhoben hat, zurückweiſt. Wir 
entnehmen dem umfangreichen Bericht nur das Weſentlichſte. Was 
die Löſchoperationen W ſo hat der Führer der erſten Abthei⸗ 
lung ſofort den Angriff von drei Seiten, nämlich vom Seiten⸗ 
flügel, über den Balkon mittelſt der akenleiter und über die 
Treppe des Vorderhauſes disponirt. ieſes Vorgehen hat der 
einige Minuten ſpäter eintreffende Branddirektor für völlig zweck⸗ 
dienlich befunden und zunächſt nur durch Kommandirung der —— 
See Mannſchaften zum Abſuchen der einzelnen Etage 
vervollſtändigt. Die richtige Be und Promptheit der Lö 
arbeit hat auch zur Folge gebabt, das Feuer in verhältnige 
mäßig kurzer eit auf feinen Herd beschränkt und 88 unde 
it. Was endl T AAA ⁰ w . . . p  En die in der Tagespreſſe gegen das Verhalten der 


trotzig aufgeworfene Lippe, „ſogar ſehr viel. 
ſeit einiger Zeit ſtets verriſſen. 
Grund an mir ausſetzt. Und dann ſeine ſetzte Beleidigung! 
Ich ſei für die Porzia zu alt. Das verzeih ich ihm nie!“ 
Offenbar fühlte ſie ſich jetzt als Heroine und ſah ſich 
ſchon auf der Bühne nach einer wirkſamen Tirade. Faſt hätte 


„Er drücke br) doch nicht jo kraß aus“, beſchönigte 
Wilken. „Er entwickelte den dramatiſchen Charakter nach den 
Abſichten des Dichters und meinte, es handle ſich da nicht 
um eine“ — hier machte er er wie ein Schauſpieler 
Schönheit, die ein klein wenig 
passe 
u Ende, vorüber, verblüht!“ ſchrie ſie meme aus. 
„Das Bort bringt mich zur Verzweiflung. Ich will es nie 
wieder hören!“ 
Der Intendant ſchien noch manches auf dem Herzen zu 
nei aber als er ſie jo aufgeregt ſah, unterdrückte er feine 
einung und . — ſie zu zerſtreuen. 
beugte 8 ich Ihnen die Wirthſchaftsrechnung vorlegen?“ 


„Kein Wort von dieſer Miſere!“ rief ſie mit derſelben 
zornigen Bewegung, womit ſie im „Hüttenbeſitzer“ dem 
„Ich bin mir ja längſt bewußt, 
daß ich mehr Ausgaben als Einnahmen und nichts als 


Schulden habe. Das macht, ich bin zu feinfühlend. Eine 


koſtſpielig, und wenn man es losſchlagen will, bekommt man 

nichts dafür.“ 

„Es iſt nun einmal meine Liebhaberei. Das liegt im 
Ich bin die Tochter eines Möbelfabrikanten.“ 

Eines Tiſchlers, dachte Wilken, der das genauer wußte. 

„Aber ich will mich beſſern, denn Du haſt recht, Wilken. 

Brillanten meinſt Du, nicht wahr?“ 

„Möglichſt baares Geld, das iſt noch beſſer“, entgegnete 
er, und ſein Geſicht nahm den habgierigen Ausdruck eines 
Harpagon an, der ſeine Kaſſette ſucht. 

„Ja, das braucht man nicht ins Pfandhaus zu ſchicken“, 
rief ſie lachend, „allein ich ſage dazu ein entrüſtetes Pfui, 
denn wenn ich auch Laſter habe, ſo ſind ſie doch Künfeeriich 
geadelt. Aber was giebt es ſonſt neues? 
heute dem kranken Löwen?“ 

„Er hat ſich bereits wieder mit der Frau Löwin gerauft. 
Ich konnte vor ſeinem Geheul die ganze Nacht nicht! 9 
ſchlafen. Dann find hier Einladungen zum Preſſe⸗ und 
Bühnenball“, ſagte er, in den Briefſchaften blätternd, die er 
vom Tiſche genommen und erbrochen hatte. 

„Dafür dank’ ich. Zwei Bälle zund eine Langeweile. 
Sie unterſcheiden ſich nur durch die Damenſpenden. Iſt die 3 
Tanzordnung auf einer e e gedruckt, ſo befindet 
man ſich auf dem Bühnenball; erhält jede Dame eine kleine 


Blut. 


Wie geht 


E . würde ihre Freunde ganz anders mit Kontributionen] Autographenſammlung unſerer I berühmten Autoren, 
„Ihr Sinn iſt nicht genug auf das Praktiſche ge⸗ nämliche gemiſchte. 


ſo wird es wohl der Preſſeball ſein. Die Geſellſchaft iſt die 


ir iſt beſonders der Bühnenball ver⸗ 


Er hat mich; richtet“, wagte Wilken zu erwidern. „Immer laſſen Sie] haßt, wo die in e eee ee rn Free Kreiſen für ihre Kunſt unbekannten 
Ich weiß wohl, was er im ſich Salon⸗ oder Boudoireeinrichtungen ſchenken. Das ift| Theaterdamen zweiten und dritten Ranges den Ton angeben. 


Nein, Wilken ich gehe nicht hin. 


Eine Künſtlerin wirft ſich 
nicht weg.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


m Büchertiſch“ 

„Zwei treffliche Jugendbücher aus dem Baus der „Union, 
Deutſche nn f 8 in Stuttgart, ſind ſoeben erichienen: 
pemanns illuſtrirtes Knaben ⸗Jabron „Der gute Ka⸗ 

„ ein 726 Seiten in Quartformat umfa endes Buch, bietet 
eine reiche Fülle des mannigfachſten Leſeſtoffs 5 Krabat Er⸗ 
gühltingen, iographien, Reiſebeſchreibungen, Sag Abenteuer, 

ufſätze aus der Geſchichte, der Länder⸗ und Völkerkunde, aus dem 
naturwiſſenſ after techniſchen und militäriſchen Gebiet, Experi⸗ 
mente, Spiele, 8 Beſch run kurz Alles, 5 der Jugend zur 
dure debt und Belehrung dienen kann. Dabei in er Inhalt 
durchaus gediegen und vom Nee den Standpunkte aus 1 f. 
8 | fam geſichtet, jo daß man das Buch jedem 1 unbedenklich in 
die Hand geben kann. Fügen wir noch e daß das Werk eine 
Fülle guter, den Text trefflich & exlüuterndet a enthält 
und äußerlich ſehr hübſch ausgeſtattet 05 5 ſo ch en wir wohl mit 

Recht ſagen, daß der Preis von 9 
Einen eben ſo reichen und 8 hie 
ae: un) N 3 9 5 7 


mera 


demſelben naeh 7 2 115 
ädchen⸗Jahrbuch 


sprüche, 

en or den, eſund eitspflege, us ud Sick, De ſbliche e⸗ 
Se und Im nue Illuſtrationen er⸗ 
äulert borbalcden und die Frag un en hunde cena ſo gewählt, 


5 n, ee an Hinbtict auf die nahe Weib: 
nachtszeit, hiermit bestens ee en. 


ten 


r die weibliche Jugend paſſen 


Su 


N. 


7 


— 


Feuerwehr geltend gemachten Beſchwerdepunktesetrifft, jo find zu⸗ 
nächit die Behauptungen, daß das ältere de beiden Fuchsſchen 
Kinder beim Heraustragen, nach Angabe von zeugen, noch gelebt 
habe, ſowie daß die Rechtzeitigkeit des ärztlichen Eingrei⸗ 
ſens durch eine Unterlaſſungsfünde der Fierwehr beziehungs⸗ 
weiſe Polizei verhindert worden ſei, urch die ärztlichen 
Gutachten, ſowie durch die feſtgeſtele Thatſache wider⸗ 
legt, daß ein nur zwei Häuſer von er Brandſtelle entfernt 
wohnender Arzt von dem Wächter ohne Zeitverluſt herbeigeholt 
worden it. Daß es an einem Bel zum sefinen der Fuchsſchen 
Korridorthür im Seitenflügel gefehlt habn ſoll, iſt ebenfalls un⸗ 
wahr. Die Thüre iſt, weil dem Zapper der Stiel der Doppel⸗ 
art beim Schlagen zerbrach, ohn jedn Zeitverluſt eingedrückt 
worden. Unwahr iſt ferner, daß ein Fausbewohner, Schauſpieler 
Kadelburg, ſeitens der Feuerwehr verfindert worden ſei, in den 

Korridor einzudringen und die Knde zu retten. Die Zurufe von 
Hausbewohnern, daß das Kinderimner im Korridor nach rechts 

zu ſuchen ſei, find von der Feuewehr keineswegs are 

denſelben iſt vielmehr ſofort Fole gegeben worden. Richtig iſt. 

daß der Branddirektor dem p. adelburg auf der Treppe, als er 

ihm in eine Meldung hineinredte, gejagt hat: „Wenn Sie mir 

in die Meldungen hineinredenlaſſe ich Sie hier fortweiſen (oder 

herunterbringen.)“ Dazu wawerſelbe aber wohl befugt. Herr 

Kadelburg hat ſelbſt angegeben daß er ſich ſeinerſeits alsbald ent⸗ 
ſchuldigt habe. Was endlich en Vorwurf betrifft, daß die Feuer⸗ 
wehr die Zurufe des Fuchs, ine Kinder zu retten, nicht beachtet 
habe, jo iſt zunächit feſtgeſtell daß ſich der Branddirektor in Per⸗ 
ſon vergeblich bemüht hat, ir Erfahrung zu bringen, wo die Kin⸗ 
der zu finden ſeien, weil Fuchs ein beſtimmtes Zimmer 
nicht bezeichnete. Dem auf dm Balkon arbeitenden Oberfeuermann 


aber würde in dieſer Richtung ein Verſchulden nur zur Laſt ge⸗ 
legt werden können, wenn man annehmen wollte und könnte, daß 
ein alter bewährter Oberfeuermann in einer Lage, in welcher es 
ſich um Menſchenleben handelte, abſichtlich eine Verſäumniß be⸗ 
gangen habe. Die Ausſage dieſes Beamten geht dahin, daß er aus [à „ 1. RER 
dem Rufen des Fuchs ſich nicht darüber habe vernehmen 
daß die Kinder hinter der Fenſterthür zu finden ſeien, zumal er 
dadurch, daß dem Fuchs auf ſein Schreien wiederholt und zwar 
nicht von Feuerwehrbeamten zugerufen worden ſei: „Herr Fuchs, 
beruhigen Sie ſich, Ihre Kinder ſind ja gerettet“ attach durch 
verſetzt worden ſei, daß die Rettung der Kinder thatſächlich { 
die in den Seitenflügel eingedrungenen Mannſchaften bewirkt ſei. 
Daß die Zurufe an Fuchs khatſächlich erfolgt find, iſt durch eine 
ganze Reihe und zwar auch gänzlich unbetheiligter und einwands⸗ 
Es kommt hinzu, daß 
Balkon eine ſehr ſchwierige war, weil die Stichflamme aus dem 
breiten Fenſter des Berliner Zimmers eine derartige Hitze ver⸗ 
breitete, daß nur in knieender Stellung und unter Benutzung 
eines umgelegten Gartentiſches als Deckung überhaupt Waſſer ge⸗ 


freier Zeugen bekundet. 


geben werden konnte. 


+ Gefälſchte Cheks. Die beiden in Lüttich feſtgenommenen 
Engländer, welche bei der Lütticher Bank 
telſt eines gefälſchten, auf 1000 Pfund Sterlin 
Geld erheben wollten, ſind, wie die Londoner 
berichtet hat, Mitglieder einer internationalen Bande, welche die 
Banken brandſchatzen will. In London ſind jetzt zwei Chefs der⸗ 
ſelben Bande verhaftet worden. Wie ſich ergeben hat, hatten die 
beiden Engländer auch bei dem Bankier Hayemal in Spaa einen 


gefälſchten Chek präſentirt, waren 
nicht erſchienen. 


Marke Nr. 30 der deulſch. Ila 
fienifhen Bein - Import - Heſellſchaft 
(Eentral-Berwalfung Frankfurt am 
Main) iſt ein ilalien. Bermouth- 
\ wein, welcher aus Traubenſaft 
einſter Noscaleller Trauben und Vermouthkraut hergeſtellt ift; derſelbe 
befördert den Appetit ohne zu erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel 
ganz beſonders zu empfehlen; da durch Königl. ilalien. Slaalscontrolle Ga⸗ 
tanlie für abſolule Keinheil gebolen ill. Ganz beſonders wird darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß dieſer italieniſche Vermouthwein aus ſehr 
gehallvollem extrackreihen und garanlirl reinem Bein dargeſtellt wird, und 
daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabrikaten, durch Zuſätze die 
eringe Qualität des Weines verdeckt zu werden braucht. Die 

erkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 

Waaren-Fabrik 


Gummi- seeds. Paris. 


i Feinste Speecialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


Vermouth di Torino 


a Mk. 1.90 pr. Flasche 


können, 


durch 


die Lage auf dem 


Sauvage⸗Vercour mit⸗ 
autenden Chefs 
olizei nach Lüttich 


in allen Ländern b d 

Erfindungs-Patente yeswerigen Phenole Kam 

Ingre., Berlin NW., Schiffbauerdamm 25, Wien J., Stefansplatz 8. — 
14709 


aber, da ſie wiederkommen jollten, Seit 1877 über 11000 Patentbeſorgungen. 


| Bekanitmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die 
Pe ab Verwetung von Werthpapieren bei der Reichs⸗ 
bauptbank vom 1. Jonua. 1891 ab für das Jahr eine Gebühr von 
/, vom Tauſend, bei im luslande ausgeſtellten Papieren von 
vom Tauſend — alſo 50 bezw. 75 Pfennig für je angefangene 
1000 Mark des Nennwethes der Papiere — mindeſtens aber 
1 Mark für jeden Depotchein zu entrichten iſt. Dagegen wird 
von demſelben Zeitpunkt ab für die Einziehung der Zinsſcheine 
am Sitze einer Zweigantalt der Reichsbank ſowie für das Nach⸗ 
ſehen der Verlooſungsliſen und der Bekanntmachungen über die 
Kündigung und Konvertrung der Papiere eine beſondere Gebühr 
nicht mehr erhoben. / 2 16042 

Die Auszahlung de eingehenden Beträge erfolgt in Berlin 
ipäteftens am dritten Werktage, bei den Reichsbankanſtalten ſpäte⸗ 
ſtens am achten Werktae nach Fälligkeit. g ? 

Die Herausgabe vn Zins⸗ und Gewinnantheilsſcheinen zur 
Selbſteinziehung findet om 1 Januar 1891 ab nur noch bei im 
Auslande ausgeſtellten Papieren ſtatt, ſofern dies bei der Nieder⸗ 
legung der Papiere ausdrücklich beantragt worden iſt. 

Die Beſorgung neier Zins⸗ und Gewinnantheilsſcheine erfolgt 
Seitens der Reichsbaxrk nur dann, wenn die betreffende Anweiſung 
Talon) mit den Fapieren deponixt iſt oder die Abhebung gegen 
Vorzeigung der Pipiere ſelbſt erfolgen kann. i 

Zugleich machn wir darauf aufmerkſam, daß wir unſer Kom⸗ 
tor für Werthpapixe ermächtigt haben, zur Benachrichtigung der 
Deponenten über Kündigungen und Konvertirungen ganzer Gat⸗ 
tungen oder Serien von Werthpapieren ſich fortan des „Deutſchen 
Reichs⸗ und Könglich preuß. Stgatsanzeigers“ ſowie anderer 


N ter öffentlider Blätter zu bedienen, welche N durch 
| en im Kompr „Kur Ben ſowie bei den Re ank⸗ 
anſtalten en jekannt gema en *. 
Für die ſchon vor dem 31. Dezember d. Is. niedergelegten 
Werthpapiere tritt die Veränderung der Gebühren erſt mit dem 
im Laufe des Jalxes 1891 beginnenden neuen Depoſitionsjahre in 
Kraft. Im E finden die vorſtehenden Beſtimmungen auch 
auf die bereits be ehenden Depots gleichmäßige Anwendung. 
Berlin, der 31. Oktober 1890. 


Reichsbank⸗Direktorium. 
Koch. Gallenkamp. 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 5. November 1890, Nachmittags 5 Uhr, 


Gegenſlände der eralhpung. 


1. Bewilligung der Koſten zur Einrichtung einer Gasrohrleitung 
in dem Amtszimmer des Rektors und dem Konferenzzimmer 
der 6. Stadtſchule. AN 
Ueberweiſung des ſtädtiſchen Grundſtücks Große Gerberſtraße 
Nr. 37 an die Marſtallverwaltung. 4 
3. Betreffend die Heranziehung der Adiazenten der Blumenſtraße 
u den Herſtellungskoſten dieſer Straße. 4 

4. and der Koſten zur Herſtellung der Entwäſſerungs⸗ 
anlagen des Stadttheaters. 1 

5. Erlaß der von der Poſener Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaft u 
leiſtenden Koſten für die Zupflaſterung der Geleiſe in der 
Ritterſtraße. a 

6. Bewilligung der Koſten zur Errichtung einer Abortanlage auf 

„dem Viehmarkte. 1 0 

7. — der Koſten für die Ausführung größerer Straßen⸗ 

raturen. 

8. Betreffend die Zuſammenſetzung der Stadtſchuldeputation. 

9. Antrag des Vereins Poſener Hausbeſitzer, betreffend die Er⸗ 
mäßigung des Gaspreiſes. 

10. Antrag des Stadtwerordneten Friedländer, betreffend die Er⸗ 

. — er des Gaspreiſes für gewerbliche und induſtrielle 

11. Bewilligung der Koſten für Be 9 Rouleaux in 

den Schulhäuſern der Sac e Ne f 
12. Erörterung der rechtlichen Verpflichtung der Stadtgemeinde 

zur event. Zahlung von Umzugskoſten an die in den ſtädtiſchen 

Schuldienſt zu berufenden Rektoren. 

13. Bewilligung der Mittel zur Befeſtigun der Zugänge und des 

das Theatergebäude umgebenden Terrains, 

14. Ankauf eines Grundſtücks neben der ſtädtiſchen Sammelgrube 

Winiary Nr. 1056. N 

15. Bewilligung eines Theils der Koſten zur Beſchaffung einer 

weiten n eee für die ſtädtiſche Feuerwehr. 

16. Bewilligung der Mittel für Regulirung dc. eines Platzes 

zwiſchen dem Berliner und Königsthor. 0 12 

17. Verlängerung der Kanalſtrecke an der Nordſeite des Königs⸗ 

latzes. i 

18. Bewilligung der Koſten für die Inſtandſetzung der phyſikaliſchen 
parate des — eig 
ewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

Entlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 


a Beh 
Perſönliche Angelegenheiten. 


— — 


tv 


N 


In der Wladislaus Pierz⸗ 
chalski'ſchen Konkursſache — 
I. N. 7/90 — wird zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Genehmigung 
des freihändigen Verkaufs des 
dem Gemeinſchuldner gehörigen 
Grundſtücks Schwarzenau Nr. 
131 und des Waarenlagers auf 
Antrag des Konkursverwalters 
eine E auf 
den 14. November 1890, 
Vormittags 9 Uhr, im Zimmer 
19 berufen. 

Gneſen, 30. Oktober 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Mittwoch, den 5. Novbr., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich in der 
Pfandkammer A 

eine Blechwalze für Gold⸗ 
arbeiter, 1 Klapptiſch, 16 
Bände Meyers Konver⸗ 
ſations ⸗Lexikon und 200 
Uhrengläſer. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


I Verkäufe e Verpachtungen 5 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf don 
etwa 9500 kg altem Schmiede⸗ 
eiſen und ſonſtigen Geräthen auf 
dem e hier⸗ 
ſelbſt, Magazinſtraße Nr. 7, wird 
Termin auf 16067 
Freitgg, den 7. Nov. d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt, wozu ſich Käufer ein⸗ 
finden wollen. 1 
Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können 
aber auch ſchon vorher in der 
dieſſeitigen Geſchäftsſtelle einge⸗ 
ſehen werden. 
Poſen, den 1. November 1890. 
Königliche Fortifikation. 
Vom 1. Januar eine Bäckerei 
zu verpachten am Markt. 
Schwerſenz. 


h. Bothmann.“ 


In einer Kreisſtadt iſt ein 


* * 
fleines Puhgeſchäft 
mit gut. Kundſchaft veränderungs⸗ 
halber mit Wohnung ſogleich od. 
ſpäter zu übernehmen. Wo? ſagt 
die Exp. d. Bl. 16012 


Hppothekariſche darlehne 


jeder Höhe und zu billigem zins⸗ 
uße, auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
Pfei guter Lage der Stadt 
oſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Ein Hötel 


mit voller Einrichtung in einer 
äußerſt belebt. Stadt der Prov. 
Poſen, ſehr günſtig geleg., Land⸗ 
u. Amtsgericht, Fe Gym⸗ 
naſtum, ſtarker Fremdenverkehr, 
wegen Krankheit des Beſitzers 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Erforderlich 800010000 Mark. 
Gefl. Offerten unter R. S. 136 
an die Exp. d. Ztg. erbeten. 

CE 


ianos, Harmoniums 


ara 0.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 


dantenstr. 20. Berlin S. W. 19, 


2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Ferant 885 be: Fe 


Die ſchönſten Bilder der 


Dresdener Gallerie, des Berliner 
u. wen Anlerie Khöne 


ae. Neu! Gallerie ſchöner 
Ftuuenköpfe es voieine Bir 


der) verkaufen wir in vorzüg⸗ 
lichem Photographiedruck in Ca⸗ 
binetformat (16 : 24 Ctm.) à 15 
Pfge. — Große Auswahl in reli⸗ 
giöſen⸗ Genre- u. Venusbildern. 
— 6 Probebilder mit Katalog 
verſenden wir gegen Einſendung 
von 1 Mk. in Briefmarken über⸗ 
allhin franko. — 1 Gallerie 
ſchöner Frauenköpfe in ſehr 
eleganter Mappe verſenden wir 
für Mk. 5,20 franko. 

Berlin W. Linkſtr. 8. 

H. Toussaint & Cie. 


Frauen⸗Dank. 


„Die raſtloſe Thätigkeit, welche Ihre Majeität die Kaiſerin und 
Königin Auguſta auf allen Gebieten der Nächſtenliebe ausgeüht 
5 wird den deutſchen Frauen ſtets ein leuchtendes Vorbild blei⸗ 
ben. Nicht nur der Preußiſche Vaterländiſche A der 
in der hochſeligen Kaiſerin ſeine Stifterin verehrt, ſondern auch 
die übrigen Deutſchen Frauenvereine unter dem Rothen Kreuz, 
deren gemeinnützige Beſtrebungen bei Ihrer Majeſtät alle Zeit die 
einſichtsvollſte Förderung fanden, müſſen es daher als eine Ehren⸗ 
pflicht betrachten, ihrer unvergeßlichen Führerin und Beſchützerin 
1 95 das Grab hinaus den Zoll unauslöſchlicher Dankbarkeit dar⸗ 
zubringen. 

Zu dieſem Zwecke haben die Vorſtände der unterzeichneten 
Vereine den Beſchluß gefaßt, eine Sammlung zu verxanſtalten, 
deren Ergebniß unter dem Namen „Frauen⸗Dank! Ihrer Maj. 
der Kaiſerin und Königin überreicht werden ſoll. Die Abſicht iſt, 
die Erträge der Sammlung mit der von Ihrer Mazeſtät der hoch⸗ 
ſeligen Kaiſerin Auguſta zur Feier des goldenen Hochzeits⸗Jubi⸗ 
läums im Jahre 1879 begründeten eng „Frauen⸗Troſt“ zu 
vereinigen. Die gemeinnützigen und wohlthätigen Unternehmungen 
ſämmtl. deutſcher Frauenvereine unter dem Rothen Kreuz, denen dieſe 
Stiftung in ſo hohem Maße gedient hat, werden hierdurch im 
Sinne der in Gott ruhenden Protektorin von Neuem belebt und 
gefördert werden. 

An alle Frauen und Jungfrauen unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes ergeht hiermit der Aufruf, zu dieſem nationalen Liebeswerk 
nach Kräften beizutragen, denn es würde dem wahrhaft volks⸗ 
freundlichen Sinne der hohen Verklärten nicht entſprechen, wenn 
die Theilnahme ſich nur auf die Reichen und Wohlhabenden be⸗ 
ſchränkte. Damit alſo jeder deutſchen Frau die Möglichkeit ge⸗ 
geben werde, die Gefühle der ehrfurchtsvollen Dankbarkeit für die 

ochſelige Kaiſerin zum Ausdruck zu bringen, bitten wir um ein⸗ 
malige Gaben im Betrage von zehn Pfennigen bis zu zehn Mark. 
Auch die kleinſte Beiſteuer darf des wärmſten Dankes ſicher ſein. 

Beiträge bitten wir an Herrn Bankier v. Krauſe, Berlin 8 W., 
Leipzigerſtr. Nr. 45, oder an die Vorſtände unſerer Zweigvereine 
einzuſenden. 1 . 1604 

Der Preußiſche Vaterländiſche Frauenverein. 


des Könige v. Würt) 


Lofer. Ihrer Kais, Hoheit d 


Wera, Grossfürstin v. Russl, 


Liefer. Sr. Durchl.d. Fürsten v. Hohen - 


-WNEYOS BYOSInep bse 


10 9 elfe D 9 


uönunseg seehlenufen 
eur f usßunuysjszsny 61 


lohe, kais, Statthalt, in Elsass-Lothr. 


Hotlief. Sr. Maj. 
temberg: 


Der Bayerische Frauenverein. Der Sächſiſche Albertverei 
Der Württembergiſche Wohltat ee eren. gu; 


Der Badiſche Frauenverein. 
Der Heſſiſche Alice⸗ Frauenverein. 
Das Patriotiſche Inſtitut der Frauenvereine im Grof- 
herzogthum Sachſen. CE 
Der Mecklenburgiſche Marien⸗Frauenverein. 


Weseler Geld-Lotterie 


Ziehung bestimmt am 6. November er. 


Hauptgewinn M. 40 000 baar 


1 Kleinster Gewinn 30 Mark. 
Originalloose à M. 3. Forte u. Liste 30 Fr. 


<> 
STEHE 
Feinster See 


Lorraine Champagne. 
Deutscher Sect (eingetr. Marke), 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz, Champagner- 

Kellerei nach franz. Methode. 


empfiehlt 
BERLIN C., 
pandauerbrücke 16. 


Pr} . 

2 0 

2 S. > N N 

317 ads better Qualité, verkauft noch zu alten billigen Preiſen 
85 „MESSMER“ 5 Breiteſtr. 13. J. Schleyer, ro 


rankfurt a. M. — Baden-Baden. 


Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 


e vorzüglichen 


Java -Kafiees 


von M. Schuster, Bonn, 
Dampf- Caffee - Brennerei — Gegr. 1857. — 
DEE ReelleBedienung. Zahlreiche Anerkennungen. 
Postpacket- Versand von 5 Pfund an fran 
en Nachnahme per Pfd. 2,—,1,90, 1,80, 1,70 


Verbesserte m 


Di -Theerschweielseife 


v. Bergmann & Co., 
Berlin u. Frkf. a/ M. 
Allein echtes u. ältestes Fabrikat 
in Deutschland, garantirt weiss 
schäumend u. nicht schmutzend, 
anerkannt vorzüglich u. allbe- 
währt. gegen alle Hautunreinig- 
keiten, wie Mitesser, Flechten, 
Finnen, R. Flecke, Hautjucken etc. 
ä St. 50 Pf, bei Adolph Asch 
Söhne, Markt 82. 14607 


Kohle!!! 


Offerire bis auf Weiteres 
Sti . Würfel⸗ 33 


co, 
M. 


Universaloel, 


nicht explodirendes, ſparſam brennendes Petroleum, haben auf Lager 


e Jasınski & Olyliski. 


dit Sausheiher! 
Kleine Plaßale für Slilep rorliets“ 


werden ſchnell und billig angefertigt in der 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


Er. 
Off. 
u 


in HANNOVER. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 


1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 


Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut gefunden. — Proſpekte u. ſ. 


t 160 000 k. 


Deulſche Aillitärdienft⸗Perſicherungs⸗Auflalt 


88 125 De gen Lebensjahren am vortheilhafteſten. 


w. verſenden Gee 158 Direktion und die Vertreter. 


Kemmerich’s Fleisch-Pepton 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


Kemmerich’s 


Kemmerich's Pepton-Cacao, 


Zransportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 
lateauwagen und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
8 neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, or 


Gebrüder Lesser in Posen, Kl. Nitterſlt. 4 
Reeller Reeller Reeller SE 


Ausverkauf von Leinen, Tiſchzeug, fertiger Wäſche, 
Gardinen, ſchweizer Stickereien ꝛce. ꝛc. 


wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts. 
n 12, M. Salomonsohn, * 12, 


I. Etage. I. Etage. 


und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
1 zum Einmauern, empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


gi 


2 
T. e Schuh macherſtraße 17. 


N t E. use nie + — A atmet t 2 
N 

€ L 
A IR 
“ 7 dl: 
4 
iR 
ei Geschmackvollste 

IE und 


sauberste Anfertigung 
Wertobungs- -Anzeigen 


(Brief- u. Kartenform) 
In den neuesten u. originellsten Ausstattungen. 


Muster-Bücher liegen zur gefl. Ansicht aus. 


D EN Ss 


in, 


“ Lithographische Anstalt 


5 N. Decker &. 


(A. Röstel) 


r 


Gegründet det 1708 


en BEE en 


in grösster Auswahl 
Neueste und reizende Mustern. 


EARTH EFT FAN TANTE 


Hochzeits-Gedichte 


in eleganter Ausführung. 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 


ist das beste Nahremgs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke, 
In Hospitälern eingeführt, von Aerzton empfohlen. 


Stemmerich’ 


Fleisch-Pepton, 
Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks-Getränk. 
Magenkranken besonders empfohlen. 


Teppiche, 
Läuferstoffe, 
Cocusmatten, 
Reisedecken, 
Schlafdecken, 


Pferdedecken 


empfiehlt billigt 


Louis d. Löwinsohn, 


Markt 77, geg. d. n a 


DER Muſter, Preisliſten 


umgehend franko. 


Kenner behaupten 


Wurzburg's 
1849 Nonpareil 
Frühstücks- Thee 


sei der beste. 
Zu Kaufen bei Herren Gebr. 
Krayn, Oswald Schaepe, 
H. Hummel und in allen besseren 
Colonial- und Delikatessen- 
Handlungen. 


13003 


ERUNZDRS Bicht-Fluid$ 


b: 
ee 
8 250 


Gicht, Rheuma & 
“eg u.Nervenleiden. 0 


Man I 
10 
keit 


5 Um Verwechslungen vor⸗ 
Aubeugen, wird gebeten, beim 
Antauf ſtets KWizda's Pra - 
9 at zu verlangen u. obige 
Tr 8 zu beachten. Preis 


zaſch 
Franz Joh. Kurz 
0. Kreisapotheke Korneuburg b. Wien, 
T. u. l. öſterr. u. gl. rum. Hoflief. 
Echt zu beziehen in 


Posen in der Rothen Apotheke. 


4 


% 


Ein größerer Poſten gebrauchter 


Spiritusfäſſer 


von ca. 5—600 Liter Inhalt wird 
A M. 12.— pro Faß abgegeben 


A. J. Heyner, 


Schrimm. 
derne Snng- l. Druckpumpe, 


faſt neu, bill. zu verkaufen. Rit⸗ 
terſtraße 37, Uhrengeſchäft. 

100 Schock Aspen⸗ 8545 
hat abzugeben 

Albert Hirſch, Schildberg, Posen 


S HOH eme 


-uspqaydu nz oynıqyosjorg ng IJunyarog uogossı 
anz neIijsneH uowvsıuds 'pof 38 uh n 'puoo 


Bis zum Frühjahr vorräthig, 
delikater 


Haide⸗Scheibenhonig, 


Pfd. 1 M., II. Waare 65 Pf., 
Leck 60, Seim e 50, 
Futterhoni 
Bienenwachs 125 Pf.; Poſtkolli 
geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. frco. 
zurück. 1465 
E. Dransfeld’s Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide 


Eine erſte Wein⸗Firma 


giebt w. Räumung der Berliner 


Bordegur, 
pr. Fl. inkl. 
Reſte, alte ſchwere Bor⸗ 
Rheinweine (Kabinet), zu 


Keller einen Poſten 
hochfein, zu 85 Pf. 
Glas, 


deaux⸗, 


halb. Preiſ., Reinheit u. Flaſchen⸗ 


reife gar. Probe⸗Flaſchen werd. 
zugeſandt. Alles Nähere durch 
die Weinkellerei Berlin W., 
Bülowſtr. 104 15874 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Gelegenheitstanf. 


Einen großen Boten eleganter 
Reſte zu Winter⸗Paletots um 
damit zu räumen, zu jedem an⸗ 
nehmbaren Breite; elegante 
Neiter zu Herren- u. Knaben⸗ 
BUBEN: wie befannt Bol 

billig. 


R. Silbermann, 


Tuth⸗Neſter⸗Handlung, 
Judenſtr. 1, 1 Treppe. 
Echt Aſtrachauer 
Caviar 
2 und großkörnig, anerkannt 
eſte Qualität, verſendet das 
Brutto⸗ „Pfund incl. Büchſe für 
M. 5,75. 14425 
B. Persicaner in Myslowitz, 
Ruſſiſche Cigaretten⸗, Thee⸗ und 
Caviar⸗Niederlage. 


ieee eee 

Pferdemohrrüben 
ee à Ctr. 1,50 M. abzu⸗ 
geben 


Dominium Gortatowo 
bei Schwerſenz. 


DED 
Ein gut. eee vr leihweiſe 
zu vergeben. Näh. bei Herrn 
Droſte, Mühlenſtr. 18 15788 


Von 
Eine ſo große Betheiligung hat nie ein 


50, in Scheiben 65, Pl 


und 8 — 1 sütige Aufträge 
Kabın, 


Mieths-Gesuche, 


Ober⸗Mühlenſtr. 20 I: t. 


per 1. November 1 auch 2 zu⸗ 
ſammenhängende, gut möblitte 
Zimmer zu vermiethen. 15851 


Bergſtr. 13, I. Etage, vier 


un | Zimm., Küche ꝛc. ſofort zu verm. 


Möbl. Stube 


wird vom 7. Nov. ab auf ca. 12 
Tage in Poſen geſucht. Angebote 


unter 1 poſtl. Hauptamt Poſen. 


1 Kellerwohnung 


an kinderloſe Leute per ſofort zu 
vermiethen. Berlinerſtr. 10. 

„Kl. Gerberſtr. 8 II. ein möbl. 
Zimm., ſep. Eing., zu verm. 

2 möbl. Zimmer, mit oder ohne 
Beköſtigung ſof. zu verm. für 1 
oder 2 Herren. Zu erfr. Nied. 
Dobrojewo, Breslauerſtr. 

Friedrichsſtr. 24. 2 Tr., frol. 
möbl. Z., ſep. Eing., bill. z. v. 

Sapiehaplatz 3 III. Et. ein 
möbl. Zim. für 12%, M. ſof. zu 
verm. von E. Klug, Breslauerſtr. 38. 

Ein möbl. Zimmer mit beſond. 
Eing., part., iſt ſofort zu ver⸗ 
nitehhen Ritterſtr. 32. 16078 


- Ae 


Cine Champagnerkelerti 


am Rhein ducht an allen größ. 
üb. des In⸗ und Ausl. tücht. 
jol. Vertreter. Off. sub B. W. 
162 an Haaſenſtein 4 & Vogler 16 G. 
in Frankfurt a. M. 5813 


Ein tüchtiger 16001 


Aſſecuranz⸗ Beamter, 

der mit allen Arbeiten der Feuer- 
Verſicherungs⸗Branche völlig ver⸗ 
traut iſt, wird von dem Büreau 
einer größeren Generalagentur 
unter günftinen Bedingungen 
zum baldigen Antritt zu engagi⸗ 
ren gejucht. 

Offerten unter A. K. 90 an d. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


Müllergeſelle, 
zur Leitung einer Dominialmühle 
(Dampfbetrieb) wird aug 
Nannen find unter D. H. 91 
an die Expedition dieſer Zeitung 
zu richten. 16066 
Ein tüchtiger Gärtner findet 
auf einige Zeit ene 
Näh. in der Exped. d. 
Für mein ee Kolo⸗ 
nial⸗ und Eiſenwaaxen⸗ Geichäft 
ſuch ich per ſofort einen 16063 


tüchtigen jungen 


Mann, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig und mit der Buchführung 
vertraut iſt. Gehalt bei freier 
Station IP hilinnsti 


J. Philippsthal, 


Neuſtadt b. Pinne. 


Einen Lehrling 


fürs Comtoir zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht von 16094 


M. Wassermann & Sohn. 
Cine tüchtige Köchin 


wird per ſofort verlangt. Mel⸗ 

ungen von 5 bis 7 Uhr Nachm. 
8 Beely & Co., 

16082 Wilhelmſtr. 5. 


Milit⸗Mügenmachergeſelle 


ſowie 2 geübte Nätherinnen 
für Militär⸗Mützen finden bei 
gutem Lohn dauernde 8 
gung bei 16085 


B. Axmann, Neueſtr. 11. 
Eine erfahrene 


Köchin 


(auch jüd.), welche die Küche eines 
größeren 5 ſelbſtändig I 
verſehen kann, auch in der Häus⸗ 
eig thätig fein muß, . ſo 
or 

Offerten sub R. A. 
lagernd Pleſchen. 


voſt⸗ 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Comp. A. Itoſtel in Poſen “) 


Breslau, Carlsſtraßte 28, 
E ekretür ds Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Unterzeichnetr empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wrthſchaftsbeamte ug 


Verkäuferin 


und Lehrmädchen geſucht. 
Julius Wolff, 


Hut⸗ und Schirm⸗Geſchäft. 
Geübte Nähterinnen, die auch 
ut Maſchine nähen, können ſich 
field. Kl. Gerberſtr. 3, H. r. 2 Tr. 
Ein Ubrmadergebilfe 
ſofortigem Antritt gejucht. 
Guftav Lachmann, 
Koſten. 
1 Realgymnaſiaſt 

3. Nachhilfe f. e. Sertaner ge⸗ 
ſuct. Off. A. B. Exp. d. Ztg. 

Ar ſofortigen Beſetzung iſt in 
meiem Tuch⸗, Mode⸗ u. Kon⸗ 
fectinsgeſchäft, 


fügtigen Verkäufers, 


der aich polniſch ſpricht und mit 
ſchrif ichen Arbeiten vertraut, die 
Stellung offen. 16047 


Sieimund Ephraim, 
Jilehne a. Ditbahn. 


kin junger 


für teife und Lager, beider 

Landsſprachen mächtig, fin 
det ot. ſof. günſtig. Engage⸗ 
ment Solche, welche ſchon 


ereit haben, erhalten den 
orzig. 16071 


P. Salomon, Pısen. 


Speinlität: Seidenwaa⸗ 
ren, Mollitoffe. 


RETTET 
Schrifiſetzer 

können ſich melden 

Hofhuchornſterei W. Oecher ko. 


(2. Röstel.) 


Ein geb. j Mädchen, evang., 


muſikaliſch, welche gute bürgerl. 
Küche, Schwiderei u. Putzarbeit 
verſteht, ſuht Stellung z. Ge⸗ 
ſellſch. u. ſilfreichen Beſorgung 
des Haush. einer älteren Dame 
oder Ehepacres od. auch zu größ. 
Kind. Off. u. M. S. 013 a. d. E. d. Bl. 


Guts⸗Verwalter, 
reich erf., d langjähr. i. d. Prov. 
mit & Erfolg gewirthſch. hat, wünſcht 
die ſelbſtſt. Leitung e. Gutes zu 
übernehm., deſſen Fortſchr. in d. 
Ertrags fähigkeit er übernimmt. 
Adr. erb. Exp. d. 8. 


unt. C. 054. 


Ich ſuche Stellung als Waſch⸗ 


oder Bedienungsfrau. 
Henſchel, Jeſuitenſtr. 9, Part. 

Geſunde junge Am me zu 
haben bei Miethsfrau Borowska, 
St. Martinſtr. 27 part. 16079 


Frau 


EEC 
aſtenwagen (Boitarriol) 


zu kaufen geſucht. Von wem? 
iſt in der Expedition d. Ztg. zu 
erfahren. 


Caution“ 


bedürftige wollen sich wenden an die 


N erte. deutsche Cautions- 
F Eides , in Mannheim. 


Com. en at chin. Thee’s 
an geb. Dam. m. h. Prov. Off. 
8 H. 3333 Hamburg - Borgfelde 
postl. 16044 


| Million⸗ Rote bete. 


Sie erhalten ſofort über 
500 J ehr reiche, hochfeine Hei⸗ 
rathsvorſchläge (diskret in gut 
verſchloſſenem Couvert). Porto 
10 Pf. Für Damen frei. „Ge- 
neral-Anzeiger“ Berlin SW. 61. 


E. junge Dame, 
E 


180 000 


Stellung. 6034 | 3% 


1153 


— 


